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Poznan (Poſen), Freitag, 22. Oktober 1937 


Endlich ein positives Ergebnis! 


Doch grundſätzliche Einigung in London 


Wieder ein konſtruktiver Beitrag Deutſchlands und Italiens zur Löſung 


des aden, 20. Oktober. In der Mittwochſitzung 
— Nichteinmiſchungsausſchuſſes wurde infolge 
D Entgegenkommens Italiens und 
entſchlands auf Grund neuer, vom ita⸗ 
nischen Botſchafter Graf Grandi vorge⸗ 
tret r Vorſchläge, die vom deutſchen Ber: 
itä er, dem Geſandten Dr. Wo erman n, unter- 
bt wurden, eine grundſätzliche Eini⸗ 
lebens erzielt. Die neuen Vorſchläge müſſen 
noch zu einer Entſchließung zuſammen⸗ 
step und im einzelnen präzifiert werden. Jn- 
kldedeſſen iſt eine weitere Sitzung des Nicht⸗ 
Seen Hungsaueſchuſſes erforderlich, 
3 8 nachmittag 3 Uhr angeſetzt worden ijt. 
R der Zwiſchenzeit werden die Vertreter des 
ausſchuſſes des Nichteinmiſchungsaus⸗ 
der ihren Regierungen berichten, damit ſie 
in den Stand geſetzt werden, die erzielte Eini⸗ 

, dung im einzelnen endgültig feſtzulegen. 


Sale Sitzung wurde durch eine Erklärung Graf 


i E ndis eingeleitet, in der dieſer ſich bereit er- 


der Entſendung einer Kommiſſion 
daß Spanien zuzustimmen, damit dieje die A n⸗ 
je der in Spanien dienenden Ausländer 
Takelte um darüber hinaus der ſymbol⸗ 
Anz den Zurückziehung einer gleichen 
ſofort von Freiwilligen auf beiden Seiten 
fafu zuzuſtimmen. Er gab weiterhin der Auf- 
ug Ausdruck, daß auf Grund des Kommiſ⸗ 
zu chtes darüber entſchieden werden ſolle, 
Rri Oem Zeitpunkt und in welcher Form die 
egführenden⸗Rechte gewährt wer: 
aug uten. Ferner erklärte er noch einmal 
Blaue. ich die Annahme des britiſchen 
8. 
W Deus] che Vertreter erklärte hierüber, 
niſche en gleichen Weiſungen wie der italie⸗ 
nen a ſchafter habe, und führte im einzel⸗ 
boia Deutſchland nimmt die Anregung einer 
zahl digen Zurückziehung einer gewiſſen An⸗ 
beiden n Freiwilligen aus Spanien, die auf 
i n Seiten gleich groß fein joll, an. 
eine Deutſchland hält es für erforderlich, 
Dr ſchnelle Entſcheidung über die Frage 
tun. „Atralität und die Cewäh⸗ 
Bein tegführender-Neite her⸗ 
Arte hren, macht aber die Gewährung von 
N eber W nicht zu einer 
ngung für ein Herantreten an 
die ſpaniſchen Parteien. 
der R e Wiederherſtellung und Verſtärkung 
e. . auf Grund des Planes 
dender ulm⸗Hemming iſt ein entſchei⸗ 
ſetzte t Der hierfür bereits einge⸗ 
menſter Jen ſoll beauftragt werden, in 
b n Belangen, hierüber zu einer Einigung 
tig e deutschland iſt bereit, der ſofor⸗ 
10 2 Entſendung eines Aus: 
an One? nach Spanien zuzuftimmen, der 
en Stelle die erforderlichen Bor: 
Freiwig; für eine weitere Verfolgung der 
Dr. genfrage treffen ſoll. 
nung mann gab anſchließend der Hoff⸗ 
ein gleiche cz daß auch die anderen Staaten 
Entgegenkommen zeigen würden. 
Außenminiſter Eden ſtellte hier- 
dieſe Erklärungen einen ſehr 
g Feſtſtellung ritt bedeuten. Die glei⸗ 
einen gab der franzöſiſche Botſchaf⸗ 
ter Ma 5 während der ſowjetruſſiſche Bot- 
Nelt. ity ſich jeder Stellungnahme ent⸗ 
i des achdem 


deut ſomit auf Grund der Erklärungen 
rundfäpnien und italieniſchen Vertreters eine 
Einigung erzielt war, bedurfte es 

Ni längeren Beratung über die 
e Einigung im einzelnen feſtzu⸗ 
e Beratung wurde mit dem oben 


ch ein 
wie di 


die für 


aber das vorzuſchlagen, was unter den gege⸗ 


des Spanienproblems 


erwähnten Beſchluß auf Wiederzuſammentritt 
am Freitag nachmittag um 3 Uhr nach etwa 
vierſtündiger Dauer abgebrochen. 


iedenheit und icht 
n und Zuverſich 


London, 21. Oktober. Die heutige Londoner 
Morgenpreſſe berichtet ausführlich über die 
Mittwochſitzung des Nichteinmiſchungsausſchuſſes 
und bringt in langen Auszügen die Erklärung 
des italieniſchen Vertreters Grandi, durch die 
in letzter Minute, wie die Blätter betonen, ein 
Zuſammenbruch der Nichteinmiſchung vermieden 
und neue erfolgverſprechende Ausblicke eröffnet 
worden ſeien. Gleichzeitig wird hervorgehoben, 
daß der deutſche Vertreter das italieniſche An⸗ 
gebot voll unterſtützt habe. Mit Ausnahme 
der beiden Linksblätter, die ſich natürlich ver⸗ 
pflichtet fühlen, Mißtrauen an den Tag zu 
legen, iſt die geſamte Preſſe Londons in der 
Beurteilung der Lage ſehr zuverſichtlich. 


Der diplomatiſche Korreſpondent der „Times“ 
ſchreibt, der italieniſche Beſchluß ſei „verſöhn⸗ 
lich und habe die Arbeiten des Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuſſes auf einen guten Weg ge⸗ 
leitet“. Sämtliche Mitglieder, mit Ausnahme 
des ſowjetruſſiſchen Botſchafters, hätten 
in der Ausſprache Grandi für ſeine wertvolle 
Erklärung warm beglückwünſcht. Im Leit⸗ 
artikel ſchreibt das Blatt, Grandi habe einen 
wirklichen und wertvollen Beitrag für eine 
allgemeine Entſpannung gebracht. 
Sämtliche Mächte — mit Ausnahme Sowjet⸗ 
rußlands — hätten jetzt den britiſchen Plan 
vom 14. Juli angenommen. Am Freitag werde 
man ſich damit zu befaſſen haben, wie man an 
beide Parteien in Spanien herantreten könne, 
um die notwendigen Erleichterungen für den 
internationalen Freiwilligenausſchuß zu erhal⸗ 
ten. Man könne damit rechnen, daß zunächſt 
eine kleine teilweiſe Zurückziehung der auslän⸗ 
diſchen Kämpfer vorgenommen werde. Nach 
Eintreffen des Berichtes des Ausſchuſſes werde 
eine allgemeine Zurückziehung folgen, in deren 
Verlauf die Zugeſtehung der Kriegführenden⸗ 
Rechte vorgenommen werden würde. 


Glückliche Wendung im letzten 

Augenblick 

„Daily Telegraph“ ſpricht von einer 
glücklichen Wendung im letzten Augenblick. Es 
würde kleinlich ſein, wenn man nicht aner⸗ 
kennen wolle, daß die Vorſchläge des italieni⸗ 
ſchen Vertreters einen wirklichen Beitrag für 
ein vernünftiges und endgültiges Abkommen 
darſtellten. Wohl gebe es noch Kritikmöglich⸗ 
keiten. Der neue italieniſche Vorſchlag ſcheine 


benen Umſtänden im Bereiche der Möglichkeit 
liege. 

„Daily Mail, betont, daß der einzige Außen⸗ 
ſtehende der Sowjetbotſchafter Majiti geweſen 
jei. Frankreich, jo will der diplomatiſche Korre⸗ 
ſpondent erfahren haben, jei bereit, einer Zu⸗ 
rüdziehung der Freiwilligen in gleichem Maße 
auf beiden Seiten zuzuſtimmen, vorausgeſetzt, 
daß der erſte Schub wenige tauſend Mann nicht 
überſchreite. Im Leitartikel ſchreibt das Blatt, 
die Geſte Italiens werde ſicher in der ganzen 
Welt begrüßt werden. Sie habe die Atmo⸗ 
ſphäre gereinigt und Grund zur Hoffnung auf 
die Löſung eines Problems gegeben, das ſchier 
unlösbar erſchien. 

„News Chronicle“ meint, die genaue Aus⸗ 
legung des italieniſchen Angebots ſtehe noch in 
Zweifel. Wenn der Vorſchlag Ausſichten auf 
Verwirklichung haben ſollte, ſo müſſe die An⸗ 
zahl der zurückzuziehenden ausländiſchen Frei⸗ 
willigen ſehr klein ſein, ſonſt würde Valen⸗ 


cia den Vorſchlag ablehnen. Immerhin gibt 
das Blatt zu, daß jedermann im Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuß über den italieniſchen Vor⸗ 
ſchlag zufrieden geweſen ſei mit Ausnahme des 


Schluß, daß „allzu große Zuverſicht nicht am 


die dem Nichteinmiſchungsausſchuß für Monate 
hindurch Arbeit geben würden. In Leit⸗ 
artikel ſchreibt das Blatt, „die britiſche Regie⸗ 


men, aber ſehr vorſichtig ſein. 


Anerkennung für Deuiſchland 

und Italien 

Paris, 21. Oktober. Entſpannung in Lon⸗ 
don — während man bereits das Schlimmſte 
fürchtete. Das iſt der Tenor der Pariſer Preſſe, 
die ſich ausführlich mit dem im Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuß erzielten Ergebnis befaßt. 
Ganz allgemein heben die Blätter hervor, daß 
das Verdienſt für dieſe Entwicklung Deu tiğ- 
land und Italien zukomme. Die Haltung 
Sowjetrußlands iſt dagegen vielen Zeitungen 
immer noch „rätjelhaft“. 

„Excelſior“ hebt, wie alle anderen Blätter, 
hervor, daß der Quai d'Orſay, der am Dienstag 
noch ſehr peſſimiſtiſch geweſen ſei, am Mittwoch 
abend Hoffnung auf eine neue nützliche Fort⸗ 


Der ſtellvertr. Miniſterpräſident Kwiat⸗ 
kowſki empfing am Mittwoch eine Gruppe 
von Vertretern aus Wirtſchaftskreiſen, die eine 
Beſichtigungsfahrt nach dem neuen Induſtrie⸗ 
zentrum unternehmen. Dem Empfang wohnten 
auch der Landwirtſchaftsminiſter Ponia: 
towſki, Induſtrie⸗ und Handelsminiſter R o⸗ 
man, Verkehrsminiſter Ulrych. der ſtellvertr. 
Heeresminiſter General Litwinowicz und 
Unterſtaatsſekretäre der Wirtſchaftsminiſterien 
i. a 

Hierbei hielt Miniſter Kwiatkowſki eine län- 
gere Rede, in der er das Problem von Sando⸗ 
mir eingehend beleuchtete. Das neue Werk be⸗ 
finde ſich erſt im Anfangsſtadium. Es beſitze 
ſeine fundamentale Bedeutung in den Zielen 
für die Nationalverteidigung, doch werde das 
Hauptgewicht auf die wirtſchaftliche und orga⸗ 
niſatoriſche Frage gelegt. Schon die erſten Be⸗ 
mühungen um die Organiſierung dieſes Indu⸗ 
ſtriezentrums hätten unerwartete Ergebniſſe 
gezeitigt, da man dort Rohſtoffe von grund⸗ 
ſätzlicher Bedeutung gefunden habe. > 
„Wir find“, fo ſagte der Minifter, „ſicherlich 
alle Anhänger einer Entwicklung der Handels⸗ 
umſätze zwiſchen Polen und dem Ausland. Aber 
wenn wir mehr ausführen wollen, müſſen wir 
zwei Einſchränkungen machen: Wir wollen 
nicht Waren einführen, die wir billig und gut 
bei uns herſtellen können, und wir müſſen eine 
Entwicklung der Einfuhr vor allem mit der 
Ausfuhr bezahlen. Deshalb iſt das Thema des 
Ausbaus der eigenen Rohmaterialienerzeugung 
aktuell.“ 

Die Regierung bemühe ſich, ihre Rolle auf die 
Erfüllung der fundamentalen und Pionier⸗ 
arbeiten in dieſem Bezirk zu beſchränken. 

Auf den erſten Platz ſei im Zentralbezirk die 
Frage des Ausbaus der mechaniſchen Energie⸗ 
quellen gerückt worden, an zweiter Stelle 
komme die Verkehrsfrage, an dritter der Aus⸗ 
bau der Rohwarenherſtellung — Bau von 
Fabriken für ſynthetiſchen Kautſchuk, von 


rung müſſe die italieniſchen Vorſchläge anneh⸗ 
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Senator Hasbah - 
beim Miniſterpräſidenken 


Und beim ſchleſiſchen Wojewoden. 

D. P. D. Warſchau, 21. Oktober. Senator 
Hasbach wurde am Mittwoch vom Herrn 
Minifterpräfidenten Ska woj⸗Skladkow⸗ 
jti in Angelegenheit des Geſetzes für die 
evangeliſch⸗unierte Kirche in Ober⸗ 
ſchleſien empfangen. 

Im Anſchluß an den Empfang beim Miniſter⸗ 
präfidenten fand geſtern in den Abendſtunden 
eine Beſprechung zwiſchen dem ſchleſiſchen 
Wojewoden Dr. Grażyújti und Senator Has- 
bach ebenfalls über die Frage des Geſetzes für 


die evangeliſch⸗unierte Kirche in Oberſchleſien 
fett. 


— — — EEE EINEN GE en ln un 
ſetzung der Ausſprache geſchöpft habe. Aller⸗ 
dings fei dieſe Hoffnung von Illuſionen freizu⸗ 
halten. 

Die „Epoque“ meint, nach mehreren Tagen 
der Furcht beginne man wieder zu hoffen. 
Lediglich die Moskauer Regierung ſcheine ſich 
dem Fortgang der Verhandlungen widerſetzen 
zu wollen. Sicherlich, heißt es dann weiter, 
können noch Schwierigkeiten auftauchen, aber 
das hindere nicht, eine ernſthafte Entſpannung 
feſtzuſtellen. 

Auch der „Petit Pariſien“ unterſtreicht die 
fühlbare Entſpannung und den bemerkenswerten 
Fortſchritt zur Löſung des ſpaniſchen Problems. 
Deutſchland und Italien — dies ſei gerechter⸗ 
weiſe anzuerkennen — hätten einen bedeuten⸗ 
den Beitrag geliefert. Es wäre allerdings vor⸗ 
eilig, daraus zu ſchließen, daß nun automatiſch 
alle Schwierigkeiten aufhören würden. Das 
„Journal“ ſtellt eindeutig feft, daß der end 
gültige Mißerfolg, den man wegen der Sabotage⸗ 
abſichten der Sowjets befürchten mußte, vers 
mieden worden iſt. 


Rwialkowſki über das Induſtrie zentrum 


610 Millionen Zloty für das Jahr 1938/39 vorgeſehen 


Zelluloſe uſw. —, an vierter die Produktion 
von Fertigwaren. 

Die Grundſumme, die für das Jahr 1938/39 
vorgeſehen ſei, betrage 610 Millionen Zloty. 
Bis zum 15. Oktober d. J. ſeien bereits 85 Pro⸗ 
zent dieſer Summe inveſtiert worden. Von der 
Bevölkerung werde es abhängen, ob in dieſem 
Bezirk nach und nach das große und hiſtoriſche 
Werk gelingen werde. Man müſſe den Bezirk 
jedes Jahr beſichtigen, um feſtſtellen zu können, 
ob das Tempo der Anſtrengungen gut iſt. 


die Danziger Jenkrumsparlei 
aufgelöſt 


Danzig, 21. Oktober. Die Preſſeſtelle des 
Danziger Senats teilt mit: 

Mit Verfügung des heutigen Tages hat der 
Polizeipräſident die Zentrumspartei einſchließ⸗ 
lich ihrer Nebenorganiſationen mit ſofortiger 
Wirkung aufgelöſt. Die Auflöſung iſt erfolgt, 
nachdem feſtgeſtellt worden war, daß ein Mit⸗ 
glied des Vorſtandes der Zentrumspartei ſich 
wiederholt ſchwerſter Verſtöße gegen § 129a des 
Strafgeſetzbuches ſchuldig gemacht hat. 

Der erwähnte Paragraph des Strafgeſetz 
buches bezieht ſich auf Umgehung von Anord⸗ 
nungen und Geſetzen des Staates. 

Mit der Auflöſung der Zentrumspartei ver⸗ 
ſchwindet nach der bereits früher erfolgten Auf⸗ 
löſung der marxiſtiſchen Gruppen und nach der 
freiwilligen Eingliederung der Deutſchnatio⸗ 
nalen in die große nationalſozialiſtiſche Front 
die letzte Partei, die der deutſchen Einheit auj 
Danziger Boden entgegenſtand. 

* 


Der belgiſche Geſandte bei Szembek. Der 
n 7 Außenminiſterium 
zembek empfing geſtern den belgiſchen 
Geſandten in Warſchau, A. Dalena ie In 
Baillee P 
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Flucht der Häuptlinge aus Gijon 


Die Stadt brennt — Gemetzel des bolſchewiſtiſchen 


Sl. Jean de Luz, 20. Oktober. Am Mitt- 
woch nachmittag trafen auf dem franzöſiſchen 
Flugplatz Parme bei Biarritz vier mit Ma⸗ 
ſchinengewehren ausgerüſtete Flugzeuge aus 
Gijon ein. An Bord befanden fih ge fí iü d- 


tete bolſchewiſtiſche Oberhäupt 
linge. Die unter Polizeiaufſicht geilen 
Flieger erklärten, ihre aſturiſchen narn 


hätten Gijon in Brand geſteck 

Ein Apparat erlitt bei der an Scha 
den. Zwei andere ſowjetſpaniſche 1 
gingen bei Cap Breton in der Nähe des 
Strandes nieder. Auch eine dieſer Maſchinen 
wurde beſchädigt. 

Kurz nach De Ankunft der erſten Flug- 
zeuge iſt auf dem Flugplatz Parme noch ein 
fünftes ſowjetſpaniſches Flugzeug, aus 
Gijon kommend, gelandet. Auch an Bord die⸗ 
ſer Maſchine befanden ſich vier Bolſchewiſten⸗ 
häuptlinge. 

Am Mittwoch vormittag war bereits ein 
Apparat mit einem jo wietruſſiſchen 
General und drei Offizieren in 
Biarritz gelandet. An Bord dieſes und aller 
ſpäter aus Gijon eingetroffenen Flugzeuge 
wurden 4000 Patronen und zahlreiche Revol⸗ 
ver gefunden und beſchlagnahmt. Die Flieger 
erklärten, fie dien aus Gijon geflüchtet, ee 
dort ſchwere Tumulte ausgebrochen jeie 
Ihr „Geſchwaderchef“ habe ihnen nalen, 
Gijon ſchleunigſt zu verlaſſen. In der Stadt 
gee alles drunter und drüber. In den Stra- 

en fobe ein wildes Gemetzel und über- 
all ſei von dem bolſchewiſtiſchen Pöbel 
Jeuer gelegt worden. 


Amerikaniſche Brigaden 

New Vork, 20. Oktober. Eine vor etwa 
einem Jahr zur materiellen und „morali⸗ 
ſchen“ Unterſtützung des Bolſchewiſtenaus⸗ 
ſchuſſes von Valencia gegründete New Yorker 
Organiſation „Freunde der Abraham⸗ 
Lincoln-Brigade“ gibt ſoeben ihre 
neueſte Verluſtliſte bekannt, in der die in 
den letzten Kämpfen in Spanien gefallenen 
Bolſchewiſten, die die amerikaniſche Staats⸗ 


AJaſchſſuſcer Ehrendoig 19g, motorifieries In ente. Ehrendolch 


für Himmler 

Rom. Benito Muſſolini hatte Dienstag 
nachmittag den Reichsführer der SS und Chef 
der deutſchen Polizei, Heinrich Himmler, 
mit ſeiner Begleitung zu einer Ehrung der 
deutſchen Abordnung in das Generalſtabs⸗ 
gebäude der Faſchiſtiſchen Miliz eingeladen, 
wobei zahlreiche deutſche und italieniſche Per⸗ 
ſönlichkeiten ſowie die in Rom anweſenden 
ausländiſchen Polizeiabordnungen von Oeſter⸗ 
reich, Ungarn, Jugoſlawien, Portugal und 
Albanien anweſend waren. 

Auf den angrenzenden Straßen um das Ge⸗ 
neralſtabsgebäude und im Innenhofe hatten die 
„Musketiere des Duce“ und Abordnun⸗ 
gen aller faſchiſtiſchen Milizen Aufſtellung ge⸗ 
nommen. Beim Erſcheinen des Duce gingen 
die Fahnen Italiens und Deutſchlands an den 
Maſten hoch. Die im Hofe angetretenen Mili⸗ 
zen ſtimmten dann die revolutionären Kampf⸗ 
Rades der Faſchiſtiſchen Bewegung an, die der 
Duce zum Teil ſelbſt mitſang. Im Anſchluß 
daran führte der Duce den Reichsführer der SS 
und ſeine Begleitung perſönlich durch das Ge⸗ 
neralſtabsgebäude. In der Ehrenhalle für die 
Toten der Faſchiſtiſchen Bewegung legte Himm⸗ 
ler einen Kranz nieder und verweilte kurze Zeit 
in ſtillem Gedenken. Vor dem Verlaſſen des 
Hauſes wurde ihm und ſeinem Hauptamtschef 
eine hohe Ehrung zuteil: Der Duce überreichte 
ihnen den Ehrendolch der Faſchiſtiſchen Miliz. 

Nach Beendigung des Rundganges begab ſich 
der Duce mit Himmler und deſſen Begleitung 
vor das Generatftabsgebäube, wo ein Vorbei⸗ 
marſch der faſchiſtiſchen Legionäre ſtattfand. 
Am Nachmittag gab der Gouverneur von Rom 
den ausländiſchen Polizeiabordnungen einen 
großen Empfang auf dem Kapitol. 

———ꝛ 


Japan nach Brüſſel eingeladen 


Tokio, 21. Oktober. Der belgiſche Botſchaf⸗ 
ier überreichte dem japaniſchen Außenmini⸗ 
ſter Hirota eine Verbalnote, in welcher die 
belgiſche Regierung auf Bitten Englands und 
unter Zuſtimmung Amerikas Japan zur Teil⸗ 
nahme an der Neunmächtekonferenz, die in 
Brüſſel am 30. Oktober ſtattfindet, auffordert. 
Die Konferenz diene der „arüfung der Lage 
im Fernen Ofen zwecks baldi eendigung 
des chimneſiſch⸗ japaniſchen, onfliktes mit 
freundſchaftlichen Mitteln“. 


Direkte Hilfe Moskaus 
für China? 


Die Londoner Zeitung „Daily Mail“ 
berichtet aus Warſchau, daß nach zuver⸗ 
läſſigen Informationen aus Moskau das ſoge⸗ 
Kang ‚innere Kabinett“ Stalins nach 

geren beſchloſſen habe, China 


Beratu 
direkte tetris Hilfe zu leiſten 
Tausgerüftetes mongo⸗ 


und ein voti 


bürgerſchaft be,igen — namentlich aufgezählt 
werden. Nach Behauptungen der ob Or⸗ 
ganiſation ſoll die ſogenannte incoln⸗ 
Brigade „nur“ dreitauſend Ameri⸗ 
kaner umfaſſen. 

Obwohl dieſe Ziffer hier natürlich nicht nach⸗ 
prüfbar iſt, ſteht feſt, daß außer der „Lincoln⸗ 
Brigade“ mindeſtens noch zwei oder drei wei⸗ 
tere Brigaden Amerikaner für Rotſpanien 
kämpfen. Allerdings vermeiden New Porter 
Zeitungen neuerdings, insbeſondere ſeit An⸗ 
beginn der Ausſprache über die Zurück⸗ 
ziehung der Freiwilligen, jegliche Erwähnung 
einer Keane amerikaniſcher Staatsan⸗ 
gehöriger am Bürgerkrieg. 


Der nationale Vormarſch 
in Afturien 
Salamanca, 21. Oktober. Im nationalen 
Heeresbericht vom 20. Oktober heißt es: 
Aſturien: Im Oſtabſchnitt ſetzten am 
Mittwoch die nationalen Truppen ihren Vor⸗ 
marſch über die Flußmündung des Villavi⸗ 
cioſa hinaus fort und beſetzten mehrere Dör⸗ 


Pöbels in den Straßen 


fer. In anderen Abſchnitten wurden Infieſto 
an der Oviedo⸗Straße, zahlreiche weitere Ort⸗ 
ſchaften und zwei Häfen beſetzt. Die Geſamt⸗ 
ziffer der am Mittwoch gemachten Gefange⸗ 
nen ſteht noch nicht genau feſt. Eine Kolonne 
machte allein 155 Gefangene. Unter dem er⸗ 
beuteten Material befinden ſich mehrere 
Geſchütze. An der Südfront wurde der 
feindliche Widerſtand gebrochen und der Vor⸗ 
marſch ebenfalls fortgeſetzt. Eine Kolonne 
marſchierte bis in die Nähe von Condado vor, 
eine andere beſetzte Marca. 


An der Leon: Front wurden won den 
Nationalen Garba, die Corri⸗Höhe, die Gol⸗ 
pejar⸗Höhe, Pena Cruz und mehrere Dörfer 
eingenommen. Der Gegner ſteckte auf ſeiner 
Flucht zwei Dörfer in Brand. 

Luftwaffe: Von den nationalen Flie⸗ 

ern wurden feindliche Kriegsſchiffe im 

uſel⸗Hafen (Gijon) ſowie feindliche Poſitio⸗ 
nen beim Pajares⸗Bergpaß an der Straße 
Léon⸗Oviedo und andere militäriſche Ziele 
bombardiert. 


Briliſcher Imperialismus keine Friedensgaranfie 


Mahnungen 


London, 21. Oktober. Die „Times“ ver⸗ 
öffentlicht wiederum Zuſchriften von inter⸗ 
eſſierten Perſönlichkeiten zur deutſchen Ko⸗ 
lonialforderung. Als erſter befaßt ſich der 
bekannte engliſche Publiziſt A. A. Milte 
mit den kürzlich von Amery gemachten Mus- 
führungen, daß aus ſtrategiſchen Gründen 
eine Rückgabe Tanganjikas an Deutſchland 
unmöglich ſei. Hierzu ſchreibt Milne, immer 
wieder hätten britiſche Politiker erklärt, 
das britiſche Imperium ſei die größte Frie⸗ 
densgarantie. Man betone auch gleichzeitig, 
daß den Beſitzungen in der ganzen Welt 
J!ͤͤ re sen entſprächen, die auf feinen 


liſches, motoriſiertes n 
rieregiment aus der Aeußeren Mo 

lei, die unter dem Einktuß der Sowjetun A 
Iteht, nach der innermongoliſchen Provinz 
Suiyuan zu entſenden, um eine völlige 
Eroberung dieſer 33 durch die Japaner 
zu verhindern. Der Norden der Provinz 
Siuyuan war bisher die Baſis für die Belie⸗ 
ferung Chinas mit ſowjetruſſiſchem Kriegs- 
material, 


Neue Beamtenfor derungen an die 


franzöſiſche Regier ung 

Paris, 21. Oktober. Die gewerkſchaftlich 
organiſierten Beamten haben ſich jetzt zum 
dritten Mal gegen die von der Regierung 
geplanten Maßnahmen zur Verbeſſerung 
des Lebensunterhalts der Beamten 5 
wandt. Die Gewerkſchaft bedauert, daß 
e erſt immer auf einen Druck 315 
zu handeln beginne und hält ihr vor, daß 
e niemals zur rechten Zeit den Forde⸗ 
rungen der Beamten Rechnung trage. Wei⸗ 
ter wird darauf hingewieſen, daß nur ein 
Teil der Beamten von den ins Auge ge⸗ 
faßten Gehaltserhöhungen betroffen würde. 
550 000 Beamte und 110 000 Hilfskräfte ver⸗ 
dienten noch nicht einmal das Exiſtenzmini⸗ 
mum. Aus dieſem Grunde hält die Ver⸗ 
einigung der franzöſiſchen Beamtengewerk⸗ 
ſchaften die Regierungsvorſchläge für un Br 
nügend. Sie hofft, daß die Regierung 
Vorſchläge von neuem überprüfen möge, — 
vor die Kammern damit befaßt werden, und 
geht ſogar ſo weit, eine vollkommene Neu⸗ 
regelung der Beamtengehälter zu verlangen. 


Tagung der polniſchen 
Geſangvereine in Berlin 


Wie die Polniſche Telegraphenagentur be⸗ 
richtet, fand am Sonntag in Berlin die 12. 
Tagung der polniſchen Geſangvereine der 
Reichshauptſtadt ſtatt. An dieſer Tagung nah⸗ 
men u. a. auch der Bariton der Poſener Oper, 
Urbanowicz, ſowie der Poſener Chor 
„Hallo“ unter der Leitung feines 5 imini 
Dr. Latoſzewſkis teil. Der Tagung 
eine feierliche Meſſe voraus, in der die Die 
ner Gäſte ſangen. Zu der Tagung waren 
Vertreter der polniſchen Auswanderer in 
Weſtfalen, im Rheinland und in der Lauſitz 
erſchienen. 

Der Vorſitzende des Polenbundes in 
Deutſchland überreichte dem Vorſitzenden des 
Verbandes der polniſchen Geſangvereine eine 
neue Verbandsfahne. Herr Kmiecik gelobte 
dabei, „das polniſche Lied unter dem polni⸗ 
ſchen Volke zu verbreiten ur Freude und zur 
Stärkung im Ausharren.“ In einer Anſprache 
erklärte der Vorſitzende des Polenbundes, daß 
das polniſche Lied in Deutſchland die polni⸗ 
ſchen Schulen vertreten müſſe und daß das 
Volkslied eine Kraft ſei, die von keiner mate⸗ 
riellen Gewalt überwunden werden könne. 


an England 


Fall angetaſtet werden dürften. Sei es aber 
nicht verſtändlich, daß dieſe Heiligkeit des 
britiſchen Imperiums dem Ausländer unter 
dieſen Umſtänden nicht gerade der 1 
des Weltglückes ſei? England kge fü 
würde nicht ein einziges Es Schiffe für 
das höchſte Ideal unſerer Zeit opfern, näm⸗ 
lich die kollektive 3 erkläre aber 
gleichzeitig, ay bis zum legten Mann 
die engliſchen Intereſſen verteidigen werde. 
Wohin der Ausländer auch immer ſchaue, 
werde er daran erinnert, daß er beim näch⸗ 
ſten Schritt britiſche Intereſſen bedrohe. 
Man würde engliſcherſeits die Zukunft hoff⸗ 
nungsvoller geſtalten, wenn man endlich 


einſehe, daß die übrige Welt den britiſchen 


Imperialismus abſolut nicht als eine Frie⸗ 
densgarantie, ſondern als einen Herd der 
Unruhe betrachte. Das werde ſolange 
dauern, wie England bei ſeinem Motto 
ſtehe: Was wir einmal haben, be⸗ 
halten wir. Engliſcherſeits ſolle man 
auch jene heuchelnde Einſtellung aufgeben, 
die die Ausländer zu wütend mache. 


Es ſei verbrecheriſch, wenn man eng⸗ 
liſcherſeits durch eine unnachgiebige Hal⸗ 
tung die Ausſichten auf eine friedliche 
Bereinigung in Gefahr bringe, insbeſon⸗ 
dere, wenn man dies für eine ſogenannte 
Schlüſſelpoſition inmitten von Afrika 
tun wolle, wie im Falle von Tanganjika. 


In beſonderer Weiſe ſetzt ſich Biſchof Wal⸗ 
ter Carey für den deutſchen Standpunkt 
ein. Er wolle nur drei Fragen ſtellen: 


1. Sei es fair, daß allein Deutſch⸗ 
land von den Großmächten keine 
Kolonien beſitze? 


2. Wenn es nicht fair ſei, würde es dann 
nicht beſſer ſein, ſich mit der Lage mittels 
Konferenzen jetzt zu befaſſen und eine Kriſis 
abzuwenden, die Kriegsgefahr mit ſich 
bringe? 


3. Sei es immer notwendig, Hitler gegen⸗ 
über mißtrauiſch zu jein? 


Er habe Abkommen eich doch würde 
er, Biſchof Carey, das gleiche getan haben, 
denn ſie ſeien ungerecht und im Geiſte der 
Vergeltung gehalten geweſen. All ſein In⸗ 
ſtinkt ſage ihm aber, daß, wenn Adolf Hit⸗ 
ler Deutſchland in Verträgen verpflichte, er 
ſein Wort halten werde. Draſtiſch wendet 
Mabig die Zuſchrift dabei gegen die Schürung 

igen albernen Mißtrauens. Wenn 
elf Hitler ſich Schnürſenkel kaufe, werde 
er ſofort irgendeiner 1 175 Tat verdäch⸗ 
tigt. Mit ſolchen lächerlichen Ver⸗ 
dächtigungen mülle ai aufgeräumt 
werden. Für den Frieden müſſe man Ver⸗ 
trauen haben. 


Schulung auslandspolniſcher 
Inſtrukteure in polen 


In Gdingen wurde kürzlich im Beiſein 
des Vorſitzenden des Weltbundes der Aus⸗ 
te Wladyſlaw Racatiemie, der der 

Kurſus der Wiſſenſchaft übe 
por en eröffnet, an dem 42 Polen aus ale 
ilen der Welt teilnehmen. Zu den Eröff⸗ 
nungsfeierlichkeiten waren Staats» 
beamte und Führer des fozialen Lebens in 
Polen erſchienen. 


Wie der „Kurier Baltycki“ berichtet, ent- 
hält das Programm des Kurſus u. a. fol 
gende Gegenftände: polniſche Geſchichte, ins⸗ 
nee die Unabhängigkeitskämpfe, polni⸗ 
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Tſchechiſche Unverfrorenheil 


Berlin, 20. Oktober. Der tſchechoflowakiſche 
Geſandte, Herr Maſtny, ſuchte am Mittwoch 
den Reichsaußenminiſter auf, um gegen den 
Ton der deutſchen Preſſe bei der Grörte⸗ 
rung der Teplitzer Vorfälle Verwah⸗ 
rung einzulegen. 

Der Reichsaußenminiſter hat in ſeiner Er- 
widerung darauf hingewieſen, daß ein ſolcher 
Proteſt angeſichts des Charakters der polizei 
lichen Uebergriffſe fehl am Platze jei, da die 
Erregung der deutſchen Oeffentlichkeit eine na⸗ 
türliche und jelbitverjtändliche Folge der ſchwe⸗ 
ren Ausſchreitungen ſtaatlicher Organe gegen 
über dem Sudetendeutſchtum jei, Wenn mah 
eine ſolche Reaktion der deutſchen Preſſe wie 
die der letzten Tage vermeiden wolle, dann 
müſſe man in erſter Linie tſchechoſlowa⸗ 
kiſcherſeits dafür Sorge tragen, daß kein 
Anlaß zu ſolchen Aeuße rungen gegeben würde, 


„die Lage der Tſchechoſlowakei 


immer ſchwieriger“ 

Warſchau, 21. Oktober. Auf die immer ſchwie⸗ 
riger werdende Stellung der Tſchechoſlowatel 
weiſt am Donnerstag ein Leitartikel des „Maly 
Dziennik“ hin. Zur Begründung wird jowah 
der neueſte Konfkikt mit Deutſchland, 
der ſich aus den Teplitzer Vorfällen ergeben 
hat, aufgezeigt, als auch der Mißerfolg der 
tſchechiſchen Oeſterreich⸗Politit und der immer 
ſchwächer werdende Zuſammenhalt der Staaten 
der Kleinen Entente. 

Die Lage der Tſchechoſlowakei jei um jo um 
günſtiger, als eine Hilfe von dem ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Bundesgenoſſen recht problematiſch er“ 
ſcheine, ſchon weil Polen und Rumänien keine 
Freunde dir ſowjetruſſiſch⸗ tſchechoſlowakiſchen 
Beziehungen ſind. Unter ſolchen Umſtänden 
werde franzöſiſcherſeits der Tſchechoflowakei ge“ 
raten, ſich mit Polen zu nerſtändigen. Eine alla 
gemeine Verſtändigung zum Wohle des eurs 
päiſchen Friedens wäre auch leichter möglich, 
wenn ſich einige Staaten entſchließen würden, 
auf die Hilfe der Sowjets zu verzichten. Darin 
liege der Kern der Sache. 


der Großmufti foll nicht 
nach Aegypten 


London, 20. Ottober. „Preß Aſſociation“ zu“ 
folge hat die britiſche Regierung die frangäfitihe 
Regierung erſucht, dem Großmufti von Jern 
ſalem nicht zu geſtatten, nach Abl e * zu 
gehen. Man nehme jetzt an, daß der Mufti je 
unter Bewachung franzöſiſcher Behörden 
Libanon befinde. 


Was geht an der ägypfijchen 
Weſtgrenze vor? 

Kairo, 20. Oktober. Trotz amtlicher 
mentis berichten die Blätter weiterhin 
umfangreiche Truppenverſchiebungen af 
ägyptiſchen Weſtgrenze. Während in 
gen Kreiſen erklärt wird, daß kein Grund ri 
Beuntuhigung vorliege und daß die e 
übungen lediglich zur Vorbereitung ber Windel, 7 
manöver dienten, wiſſen die dee zu ges 
den, daß ein in Kairo liegendes b 3 
Regiment in Merſa Matruch liegende Truppen 
erſetzen ſoll, die auf verſchiedene Grenzpoſten 
verteilt würden. Auf Drängen der engli liide 
Militärbehörden würden die Strapenbanlet be 
Nildelta und in den Grenzgebieten we 200 
ſchleunigt. Journaliſten werde das Bet z 
ten des ee a , ne ai 
Kairo verboten, und die Ausweiſe 
das Miniſterium betretenden Perſonen rí 5 
genaueſtens geprüft, da Journaliſten ve nte 
hätten, unter dem Deckmantel von Liefert 
in das Gebäude hineinzugelangen. 


Auch in Waziriſtan 
fliegen Häuſer in Die ie Luft 
London, 20. Oktober. An der yi 
Grenze in Indien iſt es wieder zu e, 
Zuſammenſtößen zwiſchen britiſch⸗ indiſchen T 
pen und aufſtändiſchen Indern gekommen. unbe 
Inder wurde dabei getötet, drei verw 


` 
Im Rahmen der „Aufräumungsarbeiten“ auch 


engliſche Trupen hier durchführen, wurde 
eine ganze Anzahl befeſtigter ür 
Aufſtändiſchen angelegt worden waren, 


Luft geſprengt. 
und Gihnogr 
M erg im heutigen ee 
Polens, Organiſation cr re 
Vorausſetzungen der — 
Wirtſchaftsprobleme, 
Kunſt, internationales . 
Emigration und polniſche 
ſus, für den 390 Stunden 8 
wird durch praktiſche Uebungen und 
Ba be der —＋ rbeit pH 
drei ee eo megen RI ung, i 
in den Leſehallen und Schulung im u 
weſen. Die Teilnehmer, die au 
durch Polen unternehmen werden, be 
Inſtrukteure und Propagandiften RR 
grierten Polentums ihre Kennt 
werten. 
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Dunkles Treiben der fürfiihen preſſe 


Syſtemaliſche Berunglimpfung Deutſchlands 


Iſtanbul, 21. Oktober. Die Preſſehetze 
einiger türkiſcher Jeitungen gegen eine — 
ebliche nationalſozialiſtiſche Propaganda in 
er Türkei veranlaßt heute die Zeitung 
di umhuriyet“ zu einer Stellungnahme, 
— eine Entlarvung der jüdiſchen und kom⸗ 
ſtellaſtiſch verſeuchten türkiſchen Schrift⸗ 
eller darſtellt, die ſich in den letzten Tagen 
D einer ſyſtematiſchen Verunglimpfung 
3 eutſchlands ergangen haben. In dem Leit⸗ 
„titel heißt es, man könne überzeugt ſein, 
web der Kemalismus, die revolutionäre Be⸗ 
Kann, zu ſtark ſei, als daß fie durch eine 
Die epropaganda erſchüttert werden kann. 
Be Schreiberlinge, die fith fo empfindlich 
ni ſchweigen, wenn es ſich um tommu- 
de iſche Propaganda handelt. Warum? Aus 
> einfachen Grunde, weil dieſe Zei⸗ 
den gsſchreiber ſelber Werkzeuge 
E 10 Kommunismus ſind. Muſchlſe⸗ 
nd weiſt die Zeitung darauf hin, daß die 


| 
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jüdiſche Schriftleiterin der Iſtanbuler Zei⸗ 
tung „Tan“, Frau Zekeriya, früher eine 
Zeitſchrift herausgab, die von der türkiſchen 
Regierung wegen kommuniſtiſcher Tenden⸗ 
zen verboten wurde. 

Die Offenheit, mit der die Hintergründe 
der zügelloſen Hetze einiger türkiſcher Blät⸗ 
ter gegen das nationalſozialiſtiſche Deutſch⸗ 
land enthüllt werden, hat in Iſtanbul 
großes Aufjehen erregt und bildet heute das 
Tagesgeſpräch der politiſchen und diploma⸗ 
tiſchen Kreiſe. Es wird abzuwarten bleiben, 
ob dieſe immerhin erfreuliche Stimme aus 
der Wijte eine wünſchenswerte Aenderung 
in der Sprache der übrigen türkiſchen Blät⸗ 
ter bewirkt. Gerade die von „Cumhuriyet“ 
aufgezeigten Hintergründe laſſen darauf 
ſchließen, daß die von jüdiſch⸗kommuniſtiſcher 
Seite vergiftete Atmoſphäre gewiß nicht zu 
Nutz ‚und Frommen des deutſch⸗türkiſchen 
Verhältniſſes gebeſſert werden wird. 


—— ü—— ——DH————— nw — — 


Wienbautnene Ausſtellungsſsadl 


re Schöpfer des öſterreichiſchen Pavillons 

Haerd er Pariſer Weltausſtellung, Profeſſor 

. tl. hat ſoeben die Pläne für den Bau 
n Ausſtellungsſtadt fertiggeſtellt. 


a vor wenigen Wochen die Wiener Ro- 
deſter den Flammen zum Opfer fiel, wurde 
ſellu reichs Hauptſtadt ihres größten Aus⸗ 
blick ugspavillons beraubt. Im erſten Augen⸗ 
j Ten aubten die Architekten, mit höchſter Be⸗ 
ſtellen dung einen neuen Ausſtellungsbau her⸗ 
jahre zu müſſen, der zu der kommenden Früh⸗ 
da meſſe eröffnet werden ſollte. Die Bedenken, 
lich N der kurzen Bauzeit aber kaum eine wirt 
kong befriedigende Leiſtung vollbracht werden 
e, ließen den Plan ſcheitern. 
wurde dem endgültigen Entwurf des Neubaus 
auſtra nun der Architekt Profeſſor Häerdtl be- 
der Haerdtl hat bereits durch den Bau 
We ta. erreichiſchen Pavillons auf der Pariſer 
lein usſtellung, der gleichfalls von ihm ſtammt, 
Pläne rindi unter Können geſtellt. Die erſten 


ſich über viele hundert Meter hinzieht. Die 
Anordnung der Hallen jol nicht in einer graden 
Front durchgeführt werden. Durch Vorſprin⸗ 
gen der Faſſaden oder Zurückführen der Außen⸗ 
front entſtehen eine Reihe kleinerer Erweite⸗ 
rungen und Plätze, die notfalls durch Sonder⸗ 
pavillons ausgefüllt werden, ein vorbildliches 
Freigelände darſtellen oder ſich zu Freilichtauf⸗ 
führungen hervorragend eignen. Den Abſchluß 
dieſes Hallenzuges bildet ein hoher Quer⸗ 
bau. Dieſer Querbau, der zum Wahrzeichen 
des neuen Wiener Meſſegeländes werden ſoll, 


ſteht genau auf dem Platz, auf dem die alte 


Rotunde ſtand. 


Die aufgelockerte Bauart, die Profeſſor 
Haerdtl bei dem öſterreichiſchen Pavillon der 


‚ Weltausftellung bevorzugt hat, ſoll auch bei 


dem neuen Wiener Gelände angewandt wer⸗ 
den. Die weiten Fenſter, durch die in Paris 
ſchon aus weiter Entfernung der Blick hindurch 
auf ein Großfoto einer Alpenkette geht, ſollen 
auch für das neue Wiener Meſſegelände maß⸗ 
geblich ſein. Licht und ſchlichte, einfache For⸗ 
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Unruhiges Paläſtina 


Die Unruhen in Paläſtina, hervorgerufen durch die Spannung zwiſchen Arabern und Juden, 
halten an. Sie ſind nur die Fortſetzung von Auseinanderſetzungen, die teils heimlich, teils 


öffentlich über den Beſitz des Landes, das den Arabern gehört, entſtanden. 
Jeruſalem, das ſich im Vorjahr ebenſo bot wie heute: 


Ein Bild aus 
Engliſche Poliziſten warten, bis fir 


zum Einſchreiten gerufen werden 


Beſtloſer Einsatz für die Gemeinfchaft 


Mithilfe am Aufbau der Volksgruppe. 


Vor kurzem hatte die Deutſche Vereinigung, 
Ortsgruppe Kolmar, im Saal des „Cen⸗ 
tralhotels“ eine Mitgliederverſammlung ein⸗ 
berufen. Trotz der noch anhaltenden Ernte⸗ 
arbeiten war der Saal bis auf den letzten 
Platz gefüllt. Nach dem Liede „Uns ward das 
Los gegeben“ ſprach Kamerad Warmbier. 


meinſchaft. Wir werden unſeren Weg un⸗ 
beirrt weitergehen, und jeder wird mithelfen 
am Aufbau unſerer deutſchen Volksgruppe. 
Was es heißt, in einer Front zuſammenzu⸗ 
ſtehen, hat eindeutig die Delegiertentagung 
der Deutſchen Vereinigung in Bromberg be⸗ 
wieſen. s waren zwei Tage, die einen 
überwältigenden Eindruck auf uns Teilneh⸗ 
mer hinterließen und jeden Zweifler davon 
überzeugt haben, daß unſere Arbeit bereits 
Früchte getragen hat und in Zukunft tragen 


Ftrodder er 
k Köpfene ewe von dieſer Künſtlerſchar: eine ununter⸗ 


er neuen Ausſtellungsſtadt, die ſich von 
Trata et Rotunde bis weit in das Celade des 
gestellt hineinziehen foll, find ſoeben fertig- 

worden und ſind das größte Bauprojekt 
; ber jeit Jahrzehnten. Durch die Ber- 
telly ng des Meſſegeländes bis an die Aus- 
kehr nasſtraße wird der Anſchluß an den Ber- 
mittel detbeſſert. Die öffentlichen Verkehrs⸗ 
der duder Stadt können jetzt von allen Seiten 
den auch die Ausſtellungsbeſucher benutzt wer⸗ 
blanken die Autofahrer finden in der neuge⸗ 

Be 


ſtrahen Platzanlage zwiſchen Ausſtellungs⸗ 

mögl und Meſſegelände ausreichende Park⸗ 
ichteiten. 

einen Ausſtellungsgelände ſelbſt ſtellt nicht nur 
Wiederaufbau der alten Rotunde dar, 


men, helle Farben und glatte Fronten beſtim⸗ 
men auch den neuen Bauplan Haerdtls. 
Wiener Meſſegelände wird die Bedeutung der 
öſterreichiſchen Hauptſtadt als Ausſtellungsſtadt 
unterſtreichen und hervorheben. 


zwei dese 


Das 


zur Jagdausstellung 
ab 7—13. und 13.—20. November 1937 


Preis 21 70.— 


Reichsmark reserviert! 


Anmeldungen „Orbis“ Plac Wolności 3 — Telefon 52-18. 


Er hielt ſcharfe Abrechnung mit den Kräf⸗ 
ten in unſerer Volksgruppe, die uns entgegen⸗ 
arbeiten wollen, und forderte von den ande⸗ 
ren Mitgliedern reſtloſen Einſatz für die Ge⸗ 


lischaftsreisen nach Ber 


wird! 


Um auch denen, die damals nicht in Brom⸗ 
berg waren, einen kleinen Einblick in die er⸗ 
lebnisreichen Tage zu gewähren, verlas Ka⸗ 
merad Pahl die grundſätzliche Rede von 
Dr. Kohnert. Mit dem choriſchen Spiel „Ar⸗ 
beit für dein Volk adelt dich ſelbſt“ und einem 
kurzen Wort des Kameraden Noſenberg, 
Sprüchen und Liedern aus der Bewegung 
ſchloß die Verſammlung. 

Auch dieſer Mitgliederverſammlung ſchloß 
ſich ein fröhliches Beiſammenſein von alt und 
jung an. Lied und Volkstanz kamen zur Gel⸗ 
tung und verſchafften frohe, erlebnisreiche 


į 
enter na ein großartiger Hallenkomplex, der K 400% | Stunden. 


Dentidlandreije des Anguftenms in Rom 


D À 

Letten tut Hlanöreife des Auguſteum⸗Orcheſters der Regia 
Cetnar i Santa Cecilia. Rom, unter Leitung von Maeſtro 
Keel eg Molinari ift das entſcheidend kennzeichnende 

ache Din Beginn des Muſikwinters 1937/8 im Deutſchen 
egründet ie genannte Akademie wurde 1556 durch Paleſtrina 
Oben Bin ift demnach das älteſte Muſikinſtitut der Welt. In 
Vbontini chern knüpfen ng an den Gründer ſolche Namen wie 
tcini Maganini, Roſſini, Cherubini, Donizetti, Verdi, 
zahllose andes agni, Reſpighi, Battiftini, Toscanini; fie und 
Mit tätig TE noch find dort ausgebildet worden oder waren 


8. Seit drei derten ſteht 
„don der gt des Muſitl bene g PA Şa Jade n 85 
de ademie die Gründung der „Internationalen der 


teini 40 $ A 
aus: die „Hung“ zum Zwecke internationalen Mufikaustauſches 
g Jar i eien europäiſchen Staaten ſowie die WSA 
ſtittnardin 5 usgeſamt zwanzig, gehören der Vereinigung an. 


tuts olinari, der derzeitige ſtändige Direktor d 
Inne» hat fein , rei ige Direktor des In⸗ 
ane ; Yet le 5 5 unlösbar mit dem Auguſteum ver⸗ 


n Arbeit, ſeinen genialen Fähigkei⸗ 
mit besen es einen beiſpielloſen Aufſtieg. Er . 5 — 
er Pi abe P den re en Komponiſtennach⸗ 

: vo 
Tausgeſtenl. den m 'ondichtungen Hat er 


» olinari ift N 
ahr 1880 in Rom geboren. on im Alter von 
dem agen wurde er Leiter dieſes Batzen und hat ihm in 


17 a Relau? 
j Netz Hrüſſel, nen. Vierteljahrhundert Weltruf errungen; Ber- 


Dor Paris, Prag, Budapeſt, Wien, Bukareſt, Zürich, 
jest andere ailabeipfie, Cleveland, San Francisco und — 
—— cable 4 0 haben feine höchſtentwickelte Dirigierkunſt. 
wich Öpferife ja jeeli Durchdringung der von ihm wirkli 
nenten, laſſen A talteten Mujitwerke ſchon früher auf fi 
n, alter und nnen. Auch als Bearbeiter von Kompoſitio⸗ 
a. don Bini agg Muſik iſt er hervorgetreten, ſo 


ndel. Monteverdi, Debuſſy. 
dn Es 5 ü 
t * 
in felter im Laufe ke daß das einzige Konzert, das dieſes 


iner Deutſchlandreiſe in Berlin, und zwar 

See cen Manie, gab, das Gepräge einer einzigartigen 
den d, der äuße undgebung zweier befreundeter Völker trug. 
Rundfunk te Rahmen erwies das: Uebertragung durch 
SRH ‚eine feſtlich gekleidete und geſtimmte, größte 
lauj t, erhoben e den einleitenden Nationalhymnen beider 
eite, am Sini rmes und ergriffenen Herzens, ſtehend 
r Völker aie ein rieſiger Lorbeerkranz mit den Farben 

als Anerkennung und Dank. 


n, von raſſiſch wie künſtleriſch ausgezeichneten 
Klarſatten, A benn laien wir mit weit geöffneiem innestor 
eines 5 5 dynamiſchen Stufungen ganz einheitlichen 

den Si iſchen Streichtörpers, den ſtrahlenden, von 
lacke freien Glanz der Blechbläſer, die weiche, 


fein durchgearbeitete und abgewogene Tongebung der Holz⸗ 
bläſer, die peinlich genaue Rhythmik des Schlagzeuges in Herz 
und Gemüt eindringen: denn Schar und Führer waren nur 
eins, ein Körper und eine Seele. 

Die Darbietungsfolge bot zwei deutſche und drei italie- 
niſche Werke. Selbftverſtändlich war Beethoven zur Stelle mit 
der Paſtorale im erſten Teile; im zweiten zeigte dann Richard 
Strauß mit den witzig⸗humorvollen, genialen „Till Eulen⸗ 
ſpiegels luſtige Streiche“ eine ganz andere, aber auch ſehr 
weſentliche Seite deutſchen Weſens. Den Abend eröffnete das 
anmutige Gerant von Noſſinis Ouvertüre „Aſchenbrödel“. Im 
zweiten Teile hörten wir dann „Le Pauſe Del Silenzio“ von 
G. T. Malipiero; das Werk ift 1917 entitanden, ſozuſagen in 
den Pauſen, da der Lärm der Weltkriegsfronten einmal 
ſchwieg, und ſo mag es von dorther auch „Eindrücke vom 

hren“ wiedergeben. Den Beſchluß machte die ſinfoniſche 
Dichtung „Die Pinien Roms“ von O. Reſpighi; Victor de 
Sabata hatte ſie uns ſchon im Winter 1935/36 vermittelt. Es 
find die Pinien der Villa Borgheſe mit ihren ſpielenden und 
tanzenden Kindern; die über einer Katakombe ſich wehmütig 
wölbenden; die auf dem Janiculum in klarer Mondnacht; die 
der Via Appia in der tragiſchen Landſchaft der römiſchen Cam⸗ 
pagna mit Erinnerungen an uralten Ruhm, die hier in Tönen 
Geſtalt gewinnen. U 

Möge Italiens Zukunft unter dieſen Sternen einen guten 


Weg gehen: das Kind, die Kunſt und der Ruhm 


Otto Tröbes. 


Schönes Daresſalam! 
Von Sophie von Uhde. 


Das Diner iſt zu Ende. Froh, dem heißen Saal zu ent⸗ 
rinnen, den die ſurrenden Windfächer vergeblich zu kühlen ſuch⸗ 
ten, trete ich auf die herrliche, breite Uferſtraße hinaus, die 
unter Blüten und Palmen den ſanften Biegungen der Meeres⸗ 
bucht folgt. k 

Ueberall abendliche Geſtalten. Herren im weißen Diner- 
Jackett ſitzen am Steuer ihrer Wagen oder ſchlendern neben 
Damen in großer Abendtoilette in den Anlagen auf und ab, 
in denen ihte glühenden Zigaretten ſich wie Leuchttäſer durchs 
Dunkel bewegen. Lichte Geſtalten, verſonnen in die Kiſſen 
einer Ritia zurückgelehmt, huſchen vorüber hinter dem ſchlan⸗ 
ken, geſchmeidigen Lauf eines Negers, und Inder in hellen 
Gewändern ſchreiten in langen Reihen dahin; ihre Frauen 
blicken mit ſamtſchwarzen Augen aus leuchtend bunten Seiden⸗ 
ſchleiern. Mujit kommt irgendwo aus der Ferne wie ein 
Schmetterling durch die Nacht. 

Es iſt eine unendlich weiche Nacht: warm und ſchimmernd 
liegt ſie über der weiten Bucht von Daresſalam. Die hohen, 
ſchlanken Palmen am ſteifen Uferrand neigen ihre ſilbergrauen 
Stämme in einer ſanften, zärtlichen Biegung über das flüſternde 
Waſſer, die zarten Silhouetten ihrer Kronen ſind mit Mond⸗ 
licht wie mit Silber überſchüttet. Und wie mit Silber über⸗ 


ſchüttet ſind die kleinen Wellen, die unermüdlich ans Ufer 
rauſchen und im Sande des ſchön geſchwungenen Strandes ver⸗ 
ſickern. 

older, nächtlicher Glanz, wohin man ſieht. O, ſo viel 
Ueberflaß an weichem Schimmer auf Laub und Wegen, fo viel 
goldene Pfade auf dunklem Waſſer. Hier träumt Afrika ſeinen 
allerzärtlichſten Traum. 

Zwei große Schiffe liegen draußen auf der Bucht. Bunte 
Lampen rahmen ihre Decks und ſpiegeln ſich als lange, farbige 
Leuchtſtraßen in der aufglänzenden Flut, die Lichter längs des 
Fallceeps laufen wie ein Band aus lauter Glanz ins nächt⸗ 
liche Waſſer hinab Aus unſichtbaren Quellen fällt eine ſanft 
ſtrahlende Helligkeit auf die Farben der Schlote; es ſind die 
Farben Schwarz⸗Weiß⸗Rot, die da über der freudigen Nacht 
ſchweben, es ſind die Schiffe der deutſchen Afrikalinien. Sie 
liegen, ſchimmernd wie zwei ſchöne, fremdartige Lichtträume 
auf den erhellten Waſſern, umſpielt von verwehten Klängen 
der Muſik, umtanzt von hundert kleinen Eingeborenenbooten, 
jeder ſein Laternchen am Heck, ein froher Lampenreigen um di⸗ 
großen Schweſtern. f 

Und wie ich jo, an den noch ſonnenwarmen Stamm einer 
hohen Kokospalme gelehnt, zu den Farben hinüber ſchaue, die 
die Farben meiner Heimat find, begreife ich mit eins, warum 
ich dieje Bucht vom Augenblick an, da ich fie. auftauchend aus 
Morgennebeln, zum erſten Male fah, fo tief in mein Herz ge: 
ſchloſſen habe: ae Geiſt iſt es, der über dieſer helle 
Stadt ſchwebt; darum liegen die wei Schiffe da draußen ſo 
vertraut in der fremden, afrikaniſchen Nacht, wie in einem 
Heimathafen. Wer die hübſche, evangeliſche Kirche ſo freund⸗ 
lich über der Bucht liegen ſieht. wer durch dieſe Straßen und 
Plätze und Gärten geht und auch nur jemals einen flüchtigen 
Hauch deutſchen Geiſtes erfaßt hat, der muß ihn hier wieder 
empfinden, ihn, der dieſe Stadt erbaute. Und wenig Phantaſie 
gehört dazu, die Terraſſe des Nem -African - Hotels, des 
guten, alten „Kaiſerhofes“ aus deutſcher Zeit, mit den khaki⸗ 
farbenen Männern der Schutztruppe und den hellen Geſtalten 
ihrer blonden Frauen belebt zu ſehen. Wiederſchein deuticher 
Arbeit und Kraft umhüllt mich hier, ſo fern von Europa, aus 
der dunklen, afrikaniſchen Erde haucht der Atem der Heimat 
Auch dieſe zart geſchwungenen Palmen, von fremder Sonne 
umglüht, von fremden Sternennächten überwölht, von frem⸗ 
dem Meer beſpült, auch ſie kennen die ſchwermütige Schönheit 
deutſcher Lieder. Ä M 

War ich jemals meinem Vaterlande näher als Heute, in 
dieſer ſeltſam⸗holden Nacht auf fernem Erdteil? Habe ich je⸗ 
mals ein deutſches Dorf, eine deutſche Stadt vertrauter empfun⸗ 
den, als dieſe helle Stadt am indiſchen Ozean, das „Haus des 
Heils“, das unſer war? Schönes Daresſalam, ſchönes, geliebtes 
Daresſalam! À 

And fo ift es nicht der Ruf nach Abenten a 
ordern vielmehr ein ſchlichtes Bekenntnis aufſteigend aus den 
Tiefen des Blutes vor den aufſtrahlenden Farben An 
und dem vertrauten Atem dieſer Stadt: das Bekenntnis au Gef 
und Art, zu Arbeit, Tat und Glauben meiner Nation. 


. 
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Poſener Tageblatt, Freitag, den 22. Oktober 1937 


Wirtſchaftlicher Chauvinismus 


Herrn Jóźwiak Feldzug gegen die deutſchen Brauereien 


Vor einiger Zeit ſind in der polniſchen Preſſe 
mehrere Artikel erſchienen, die in ſcharfer Form 
gegen die ſogenannten deutſcher Brauereien in 
Polen zu Felde zogen. Zum Wortführer dieſes 
Feldzuges machte ſich der in Poſen ſehr be⸗ 
kannte Herr Staniſtaw JZ wiak, der Beſitzer 
eines Café- und Reſtaurationskonzerns. Ihm 
gehören am Plac Wolnosci die Adria, die Re⸗ 
ſtauration des Hotels Bazar, das Café Jo⸗⸗ 
wiat, ferner der Billardjaal in der Grudnia⸗ 
ſtraße, das Café Dobſki in der Fredryſtraße, 


der Schilling und die Gaſtwirtſchaften in 
Puſzezykowo und Ludwikowo. Außerdem ift 
Herr Jözwial am Browar Zwiazkowy, der 


ehem. Huggerbrauerei, maßgeblich beteiligt. 


Auf Grund dieſer Preſſeartikel ſind nun die 
beiden nachſtehend in wörtlicher Ueberſetzung 
wiedergegebenen offenen Briefe verſandt wor⸗ 
den. Wir geben dieſe unſeren Leſern zur 


Zurückweiſung von Anſchuldigungen 


Oſtrowoer Brauerei 
Inh. Walter Hirſch 
Oſtrowo. 
Oſtrowo, im September. 


P. T. 

Seit einiger Zeit erſcheinen in der Preſſe der 
Wojewodſchaft Poſen unausgeſetzt verſchiedene 
Artikel über das Brauereigewerbe, in denen die 
breiten Maſſen über eine gewiſſe Gruppe von 
Bierbrauereien falſch informiert werden und 
die dieſe Brauereien in der öffentlichen Mei⸗ 
nung zu ſchädigen verſuchen. 

Die vorliegende Klarſtellung verfolgt den 
Zweck, die breiten Maſſen darüber aufzuklären, 


daß die erſchienenen Artikel nicht von unpar⸗ 


teiiſcher Seite, ſondern aus der Feder des Lei⸗ 


ters einer bekannten Konkurrenzbrauerei ftam- 


men, der anſcheinend auf dieſe geſchmackloſe 
Weiſe für ſich Kunden erlangen will. 

Die ganze Aktion muß man ausſchließlich als 
Konkurrenzmanöver bezeichnen. Wir haben 
durchaus nicht die Abſicht, uns mit dem Schrei⸗ 
ber dieſer Artikel in eine weitere Diskuſſion 
einzulaſſen, da wir eine Preſſepolemik als eine 
nicht entſprechende Werbeform anſehen. Wir 
glauben aber, daß unſere Angaben, die ſich 
übrigens nur auf Tatſachen ſtützen, unſere 
Kunden ausreichend informieren werden. 

Die Leitung der Konkurrenzbrauerei, von der 
die Rede iſt, greift in ihren Artikeln die ſog. 
„deutſchen Brauereien“ an, indem ſie dieſen 
einen illoyalen Kampf mit den polniſchen 
Brauereien vorwirft, der eine Erſchütterung 
der Exiſtenz der polniſchen Brauereien zum 
Ziele habe. Als Kampfmethoden werden an⸗ 
gegeben: . 

1. Erfaſſung der Reſtaurateure durch 
Dumpingpreiſe, sr 8 
2. Abhängigmachung der polniſchen Re⸗ 
ſtaurateure durch Gewährung kleiner An⸗ 
leihen bzw. Reftaurationseinrichtungen und 
das Beſtreben, mit Hilfe ſolcher Mittel die 
Branche zu beherrſchen. 
Dieſe Behauptungen ſind unzutreffend. 


Tatſache dagegen iſt, daß das ganze polniſche 
Brauereigewerbe ſich ſeit mehreren Jahren im 
Zuſtand einer völligen Stagnation befindet. 


Das geht am beſten aus der Statiſtik hervor, 
die bei uns einen Rückgang des Bierverbrauchs 
in der Zeit von 1914 bis 1936 um 75 Prozent 
aufweiſt. ; 

Noch im Jahre 1929 entfielen auf den Kopf 
der Bevöllerung in Polen 9 Liter Bier, während 
die Statiſtit im Jahre 1936 einen Bierverbrauch 
von nicht ganz drei Litern aufweiſt. Dieſer 
geringe Verbrauch reichte natürlich zur Sicher⸗ 
ſtellung der Exiſtenz der Brauereien nicht aus. 
Eine beſonders ſchlechte Lage entſtand im Po⸗ 
ſener Gebiet, wo die Brauereien untereinander 
einen erbitterten Kampf ausfochten und noch 
immer ausjedten, um einen möglichſt großen 
Anteil an dem geringen Verbrauch zur Erhal⸗ 
tung der eigenen Exiſtenz zu haben. In dieſem 
Kampf hat ein Teil Brauereien Jahr auf 
Jahr die Vierpreiſe herabgeſetzt und gleich⸗ 
zeitig die Biere leichter eingebraut. Dieſe 
leichten Biere wurden von einem großen Teil 

es Publitums abgelehnt, wodurch die Situation 
noch verſchärft wurde. 


Alle die vielen Verſuche, durch einen Zuſam⸗ 
menſchluß eine Beſſerung im Brauereigewerbe 
herbeizuführen, ſchlugen fehl; 1986/37 erneut 

- aufgenommene Verſuche in dieſer Richtung 
wurden durch die Ablehnung der Hugger⸗ 
brauerei, jetzt Browar Zwiazkowy, an den Ver⸗ 
bhandlungen teilzunehmen, zum Scheitern ge⸗ 

ö 8 Trotzdem ſchreibt man die ſchlechte im 

Brauereigewerbe herrſchende Lage den fog 
9 Brauereien“ zu. ; 
ſchen Seating denn nun eigentlich die deut⸗ 

Die Inhaber . 2 ; 
dunn e e stattan didi dee 
ihren Wo i üt, die in 

hnorten allgemein größter Wert⸗ 


| 


beizutragen. 


genſtände verkauft hat. 


ſich ſolcher Methoden bedienen. 


Kenntnis in der feſten Aeberzeugung, daß ſie 
die Schlußſolgerungen aus dieſen beiden 
Schreiben ſelber werden ziehen können. 


Wir find der Anſicht, daß Herr Jözwial ſich 
ſelbſt und dem ganzen Brauereigewerbe mit 
politiſchen Boykottparolen einen ſchlechten 
Dienſt erweiſt. Er ſollte ſeine Zeit und ſeine 
Kraft lieber der Qualitätsverbeſſerung ſeiner 
Erzeugniſſe zuwenden. Sind dieſe gut und 
preiswert, dann ſprechen ſie für ſich ſelber und 
werden ſich von allein durchſetzen. 


Es iſt aber eine falſche und mehr als pein⸗ 
lich wirkende Geſchäftsmethode, die nationalen 
Leidenſchaften als Zugkräfte vor den eigenen, 
offenbar wenig beſchäftigten Bierwagen zu 
ſpannen und aufzuputſchen. Der offene Brief 
der Oſtrowoer Brauerei hat folgenden Wort⸗ 
laut: 


ſchätzung erfreuen, weil die ruhige, loyale 
Bürger find, die auch jederzeit bereit ſind, im 
Rahmen ihrer Mittel zum allgemeinen Wohl 
Es ſind gelernte Brauer und 
Kaufleute, die ihr Handwerk verſtehen, ſie ſind 
ſparſam und verwenden ihre Zeit ausſchließlich 
dem Gedeihen ihrer Betriebe. 


Wenn ein Teil der Brauereien zu Fall kam, 
ſo lag dies hauptſächlich an dem fehlenden fach⸗ 
männiſchen Verſtändnis der Leitenden, an zu 
geringer Sparſamkeit, an zu großer Expanſion, 
Schleuderpreiſen, an den hohen Bezügen der 
Direktion und an ungenügendem Betriebs⸗ 
kapital. 

Der Autor der Artikel erwähnt ferner nicht 
nur deutſche Brauereien, ſondern auch jüdiſche. 
Es müßte ihm bekannt ſein, daß es im ganzen 
Poſener Gebiet keine einzige jüdiſche Brauerei 
gibt. Vor dem Weltkrieg beſtand bei uns nur 
eine jüdiſche Brauerei, und zwar die Kroto⸗ 
ſchiner Brauerei, die dann in den Beſitz einer 
Aktiengeſellſchaft überging. 

In ſeinen Artikeln behauptet der angebliche 
Kenner des Brauereigewerbes, die deutſchen 
Brauereien hätten die Einrichtung der ſtill⸗ 
gelegten Krotoſchiner Brauerei aufgekauft, um 
eine Wiedereröffnung der Brauerei zu ver⸗ 
hindern. Dieſe Behauptung beruht nicht auf 
Wahrheit. 

Wahr ijt hingegen, daß der gerichtlich er⸗ 
nannte Verwalter der Konkursmaſſe der Kroto⸗ 
ſchiner Brauerei die Pferde, Autos, Kiſten, 
Flaſchen und vielleicht noch andere kleinere Ge⸗ 
Trotzdem iſt unſeres 


Wiſſens die Krotoſchiner Brauerei bis zum 


heutigen Tage vollkommen eingerichtet. 


| 
Der Autor der Artikel hat es m= 
noch nicht vermocht, die tatſächlichen Verhält⸗ 
niſſe im Brauereigewerbe kennenzulernen, und 
zwar ſicher deshalb, weil ſeine Erfahrungen und 
Kenntniſſe in dieſem Gewerbe noch ſehr junger 
Natur ſind, denn dieſe Kenntniſſe datieren erſt | 
feit Ende 1936, als er ſich durch Pacht bei der 
Huggerbrauerei engagierte. Denn anders würde 
er die Frage der von den Brauereien ihren 
Kunden gewährten Kleinkredite von einem an⸗ 
deren Geſichtspunkt aus betrachten. Es han⸗ 
delt ſich in ſolchen Fällen darum, den lang⸗ 
jährigen Kunden die ſchwere wirtſchaftliche 
Lage zu erleichtern. Beherrſchen kann man aber 
damit die Kunden nicht. Lediglich die Ge- 
währung größerer hypothekariſcher Anleihen, 
durch die die Kunden längere Zeit gebunden 
wären, könnte ſie wirtſchaftlich abhängig machen. 
Keine Brauerei in unſerer Wojewodſchaft iſt 
aber imſtande, ſolche Anleihen zu gewähren, 
und zwar aus dem einfachen Grunde, weil 
überall das notwendige Umſatzkapital fehlt. 

| 


Was hat uns veranlaßt, gegen den Autor der 
verleumderiſchen Artikel eine gerichtliche Klage 
anhängig zu machen? ® 

Der Grund hierzu waren nicht ſeine Artikel 
in der Preſſe, die uns einſchüchtern ſollten, ſon⸗ 
dern die in ihnen enthaltenen wahrheits⸗ 
widrigen Behauptungen, die unſeren guten Ruf 
ſchädigten und unſer Unternehmen als ein dem 
polniſchen Staat gegenüber feindlich eingeſtell⸗ 
tes hinſtellten, um auf dieſe ſelten angetroffene 
Weiſe uns die Kunden abſpenſtig zu machen. 

Ein ſolches Verhalten iſt im höchſten Maße 
unzuläſſig, und kein richtiger Kaufmann wird 
Wir nehmen 
uns ein ſolches Verhalten nicht zum Vorbild 
und wir werden uns über das Ergebnis des 
im Gange befindlichen Prozeſſes nicht auslaſſen, 


ſondern ruhig und voller Vertrauen überlaſſen 


wir dem Gericht die Entſcheidung darüber, ob 
es erlaubt iſt, den Nächſten anzugreifen, wenn 
er ſelbſt den geringſten Grund hierzu nicht 
+ a — 

Der Artikelſchreiber erklärt, der Gewinn des 
Browar Zwigzkowy in drei Quartalen fei be⸗ 
reits ſo bedeutend, daß bisher an die Reſtau⸗ 
rateure 20 000 Zloty in kleineren Darlehn an 
die Abnehmer ausgeliehen werden konnten. 


Solche Angaben nachzuprüfen, iſt natürlich 
außerordentlich ſchwierig, aber es erſcheint doch 
notwendig zu unterſtreichen, daß ein vorſichtiger 
Kaufmann erſt am Ende eines Jahres und nach 
Abſchluß ſeiner Bücher von ſeinem Gewinn 
ſprechen kann, wenn er die Abſchreibungen und 
Rückſtellungen in Rechnung geſtellt hat, die in 
jedem Geſchäft notwendig ſind. 

Außerdem dürfte es vielleicht auch empfehlens⸗ 
wert ſein, zu berückſichtigen, daß der Einkauf 
von Gerſte, Hopfen und anderer Rohſtoffe und 
das Durchhalten des Betriebes durch den 


»ſchweren Winter bei ungenügendem Umſatz ſehr 


große Mittel erfordern und daß auch die Auf⸗ 
wendungen für die Unterhaltung ſolcher Be⸗ 
triebe, für deren Maſchinen und Apparate durch 
lange Jahre keine genügenden Mittel auf⸗ 
gewendet worden ſind, erheblich ſein werden. 

Fachleute ſchätzen den Geldbedarf zur yuh- 
rung eines Unternehmens, wie es die Hugger⸗ 
brauerei iſt, auf mindeſtens 350 000 Zloty. 
Haben die jetzigen Leiter dieſes Unternehmens 
bei der ſchweren wirtſchaftlichen Lage im 
Brauereigewerbe und bei den ſchlechten Erfah⸗ 
rungen, die ihre Vorgänger in dieſem Unter- 
nehmen gemacht haben, gar keine Bedenken, 
bei ihren Kollegen in der Reſtaurateurbranche 


Browar Zwiazkowy 
ehem. Huggerbrauerei 
Sp. z o. o. 


Poznan. 
Poſen, den 5. Oktober 1937. 


P. P. 
Offener Brief. 
An die 
Oſtrowoer Brauerei 


Inhaber Walter Hirſch 
in Oſtrowo. 


Auf die Poſtdruckſache, die in Oſtrowo im 
September 1937 erſchienen iſt und an alle 
Hotels, Reſtaurationen uſw. gerichtet war, ant⸗ 
worte ich folgendes: 


Der Beſitzer der Oſtrowoer Brauerei, der, wie 
er ſelbſt zugibt, deutſcher Nationalität iſt, 
täuſcht ſich ſtark, wenn er die Aktion des „Bro⸗ 
war Zwiazkowy“ als Konkurrenzmanöver be⸗ 
trachtet. s 


Das ift kein Konturrenzmanöver, ſondern 
Aufklärung der großpolniſchen Bevölkerung 
über die drohende Lage, die im weſtpolniſchen 
Brauereigewerbe entſtanden iſt. 


Derartige Aufklärungen ſtellen ſich um ſo 
notwendiger heraus, als die Oſtrowoer 
Brauerei mit großer Kühnheit ihre Karten 
aufdeckt und mit dem Vorwurf operiert, die 
Polen ſeien nicht imjtande, Gewerbeunter⸗ 
nehmen zu führen und dieſe zu entwickeln. 
Denn anders kann man die Erklärung nicht 
verſtehen, daß in der Kriſenzeit alle polniſchen 
Brauereien zu Fall kamen und nur die deut⸗ 
ſchen erhalten blieben. (Eine ſolche Erklärung 
iſt in dem Brief des Herrn Hirſch gar nicht 
enthalten. — Die Red.) 


Den Deutſchen werden hierbei alle Vorzüge 
zugeſchrieben, während die Polen als unbehol⸗ 
fene Ignoranten hingeſtellt werden. (Auch das 
entſpricht nicht dem Wortlaut des Briefes des 
Herrn Hirſch. — Die Red.) 

Wir wiſſen es ſehr gut, daß der Oſtrowoer 
Brauerei die Eröffnung des Browar Zwiaz⸗ 
kowy ungelegen kam. Sie, meine Herren, waren 
doch ſchon am Ziel, indem Sie den großpol⸗ 
niſchen Markt vollkommen beherrſchten. Die 
Aufklärung der Bevölkerung über Ihre Prak⸗ 
tifen kam jedoch zur rechten Zeit; ſchon heute 
baben viele Polen das verſtanden und fih über 
die Lage orientiert. 


Im letzten Abſchnitt des Rundſchreibens redet 
man uns ein, wir wollten die armen Kollegen 
ihrer Erſparniſſe berauben und wir handelten 
unehrlich, indem wir auf Anteile von Reſtau⸗ 
rateuren Geld nehmen, um ein polniſches Ge- 
werbeunternehmen, wie es der Browar Zwiaz⸗ 
kowy iſt, zu erhalten. 

Wir danken für dieſe Sorge um fremde 
Taſchen, aber der Oſtrowoer Brauerei braucht 
deshalb der Kopf nicht zu ſchmerzen. 


Wir haben der polniſchen Bevölkerung bereits 
gezeigt, daß wir in einem bedeutenden Gewerbe⸗ 
unternehmen wirtſchaften können, und nur der 
Paſſivität der großpolniſchen Bevölkerung ift 
es zuzuſchreiben, daß einige Polen nach den be⸗ 
kannten Maßnahmen der deutſchen Brauereien 
noch Bier aus dieſen Brauereien trinken. 


So wie wir in der Zeit der Teilung um die 


politiſche Unabhängigteit gekämpft haben, ſo 
kämpfen wir heute um die wirtſchaftliche Uns 
abhängigkeit, damit, die Loſung: „Swój do 


| 


Herrn Jóźwiak Antwort 


z 


ſich ein Teil unſerer Nation befindet, 


fo bedeutende Geldmittel aufzunehmen, um fie 
in der Huggerbrauerei zu inveſtieren, zu 
wenn ſich dieſe Mittel aus kleinſten Erſpar⸗ 
niſſen zuſammenſetzen, die oft mühſam zuſam⸗ 
mengetragen ſind und eine Rücklage für Kra 
heit und Alter ſein ſollen? 

* 


Dieſer offene Brief war Beratungsgegenftand 
auf einer Verſammlung des Chriſtlichen Reſtau? 
rateurvereins in Poſen. In einer längeren 
Ausſprache, an der fih die Herren Sikora, J64 
wiat, Rubis und Zurkiewicz beteiligten, brachte 
Herr Orpel die folgende von den Verſammel⸗ 
ten angenommene Entſchließung ein: 

„In Beantwortung des von Herrn Hitrſch⸗ 
Oſtrowo verſandten Briefes, der Angriffe auf 
die Leitung des Browar Zwiazkowy enthä 
beſchließen die Poſener Reſtaurateure, den In? 
halt des Briefes des Herrn Hirſch aus Oſtrowo 
nicht zur Kenntnis zu nehmen und der Lei⸗ 
tung des Browar Zwiazkowy Anerkennung und 
volles Vertrauen auszuſprechen.“ 

Einige Tage nach dieſer Verſammlung wurde 
der nachſtehende an Herrn Hirſch gerichtete 
offene Brief allen Reſtaurateuren und Braue ` 
reien zugeſtellt. — 


ti 
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A 
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swego po swoje“ (Pole kaufe beim Polen) i 
die letzte Arbeiterhütte dringt. BA 


Die Oſrrowoer Brauerei ſtreitet es in ihrem ~ i 
Rundſchreiben ab, daß fie die Gewährung le 
ner Darlehen davon abhängig macht, daß das 
Bier ausſchließlich in ihrer Brauerei getauft 
wird. (Auch davon können wir in dem Schrei 
ben des Herrn Hirſch nichts entdecken. — Die 
Red.) Wir wiſſen aber, daß in jedem 
da Darlehen gewährt werden, von den Refa 
rateuren die Entnahme des Biers ausſchließlich 
in der . Brauerei gefordert wird, und. 
zwar unter der Drohung der jofortigen i 
zahlbarkeit des Darlehens, In 


Die Oſtrowoer Brauerei fhildert einen Still, 
ſtand im Brauereigewerbe und doch gibt 1 
Geld für Darlehen, und die Vertreter nieje! S 
Brauerei werfen das Geld nach rechts u 
links hinaus. x 


Wo ift aljo der Stillſtand? T 


Der Stillſtand it in den pol 
Brauereien (Im Browar Zwiazkowy? — 
Red.) und nicht in den deutſchen. 


Ich betone noch einmal, daß die großpolniſch, 
Bevölkerung die Schuld trägt, die über *. 
Mittel nicht unterrichtet war und noch niche i 
mit denen das nichtpolniſche Element ae 
ſtrebt, jeden Kunden von ſich abhängig # 
machen. $ 7 

Die Bevölterung ift ſich bisher nicht bar, 
flar, dağ das materielle Unvermögen, in eine i 
Quelle in dem Mangel an Solidarität und u 
Nationalbewußtſein hat. Klagen werden les 
helfen, wenn wir nicht das Fu ſche 
wirtſchaftlichen Lebens, und zwar die A 5 
Induſtrie, den polniſchen Handel und das? 
niſche Handwerk, ausbauen. u 

eingedent aß 


Die Bevölkerung muß deſſen t 
daß nur die Entwicklung der Fabriken un se 
Unternehmen, der Beſitz polniſcher Grohe, 
lungen und die Schaffung neuer 
Handels- und Handwerksunternehmen ges 
Ausweg für die breiten Arbeitsloſenmaſſen zns 
deuten kann, ganz gleich, ob es ſich um die oder 
telligenz, um die grauen Arbeitermaſſen 8 
um die Dorfjugend handelt. ' 
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Die Bevölterung muß auf jedem Schritt Le ET 
das unterſtützen, was polniſch ift, fie Ver- A 
willen, daß im Bedarfsfalle nur der Pole den: 
dienſt gibt und die Zukunft unſerer » den 
ſichert, nicht aber der fremde Zuwanderer, 
nichts mit unſerem Vaterlande verbi Pr. ä 
Schließlich wirt man uns wen „ 
Wir haben dieſes Fach jhon kennenge r i 
und wiſſen, worum es geht; das Bierbrauen det r 


nicht das ausſchließliche Recht oder “peroo” * 
deutſchen Bürger, wie dies alte und haben. nr‘ 
ragende rein polniſche Firmen bewielen a Fi 
Vor allem befigen dieſes Recht die e 
fie werden von dieſem Recht in 
Gebrauch machen. pieiet KK 

Wir find überzeugt, daß jeder Pole nag fend” ya 
von uns jo alljeitig vorgenommenen 
tung der Angelegenheit die Loſung 
wird: 

„Der Pole trinkt nur polniſches 
vom polniſchen Arbeiter in einem 
N Gewerbeunternehmen 
wird.“ 


5 das ji 
Bier, 5 t . 
bene, 


Browar Zwiazlowy 
chem. Hugger⸗Braueret 
Sp. z. o. o., Poznan 
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Nr. 243 


Aus Stadt Æ 


Freitag, den 22. Oktober 1937 


und Land 


Prozeß gegen Wojewodſchaftsbeamte 
Es ging um wWechſel 


oer dem Poſener Vezirksgericht fand ein 
rin ägiger Prozeß gegen Michal Kuta, einen 
teren Rechnungsbeamten der Haushalts- 
ig: des Poſener Wojewodſchaftsamtes, 
N den ſuspendierten Wojewodſchaftsbeamten 
ee itait. Die Anklageſchrift warf Kuta 
* daß er in der Zeit vom Mai 1935 bis Fe⸗ 
uar 1936 in der Bank Polſti insgeſamt 
ar ecks auf die Geſamtſumme von 1842 31. 
f illegale Weiſe einlöſte und die abgehobenen 

M Über für ſich behielt. Weiter wurde ihm vor⸗ 

Í worfen, daß er im Februar d. J. gegen die 
; fe (Drift 29 Scheckblocks nach Hauſe nahm und 
S ann im Ofen feines Badezimmers ver- 
te, Der Angeklagte Rauhut jtand im 
erdacht, im November 1935 Michal Kuta zur 
baliſierung eines Schecks über 300 Z1. bewogen 

en aben, welche Summe Kuta dem Angeklag⸗ 
Peli obut geborgt hatte, ſtatt dieſes Geld der 
fl izeikommandantur als Gebühr für die Ver⸗ 
ſegung von Verwaltungsgefangenen zu iber- 


Stadt Poſen 
Donnerstag, den 21. Offober 


reitag: 
un g: 
tergang 16.46; Mondaufgang 17.24, Mond- 


"gang 8.34. 
me, Neritand der Warthe am 21. Ottober — 0,02 
eter, 
1 Zune borherſage für Freitag, 22. Oktober: 
na auer der herbſtlichen Schönwetterlage; 
derber ſtellenweiſe leichter Bodenfroſt, morgens 
und wet Nebel, gegen Mittag Aufheiterung 
ſüdli aſcher Temperaturanſtieg; trocken, ſchwache 
che Winde. 


* Deutſche Bühne poſen 
am k Luſtſpiel „Eine Frau wie Jutta“ wird 
uligen Donnerstag zum letzten Male 
holt. u ganz kleinen Preiſen wieder⸗ 


dome, Teatr Wielki 

teita 1 „Die Fledermaus“ 

onnaß, njola“ y 

Teito ad: „Madame Butterfly“ (Gaſtſpiel 
wa) 


Apollo. finos: 
Swiazba Traue leinem Manne“ 
; Setra „Das Mädchen vom Prater“ (Deutſch) 
fing. S: „Das unausſtehliche Mädchen“ 
Stone. Liebe im Walzertakt' 
Wilen. Melodien der Donau“ 
\ »Die diplomatiſche Frau“ (Poln.) 


Je ichn 
g ge Fernſprechſtellen 
; Sem 00, Auskunft 09, Aufficht 49 28. 


» 


59 gger 07, Retlungsbereitſchaften 66 66 
» Diafonifienhaus 63 89, 


a ie letzte Gelegenheit 


das die . Lustspiel „Eine Frau wie Jutta“ 
dal mit cutie Bühne Polen bereits drei- 
` age den har Bem Erfolg aufführte, noch nicht 
ho die egie Geiger am oeae Donners- 
À lgreiche enhet ten, di s 
zuſtſ Die ei en, dieſes er 


Eine große Familie 


T j 
; Soreng t fe des 46. Urenkels von „Mutter“ 


Ss raup aus Starkhütte (Kirchge⸗ 


È Den, ung glieder b 
i wan One em Kreiſe feierte die 96jährige 
i de d Tage 
| ven c. Vieh dees Leben iſt ihr beſchie⸗ 
feen Omen, Sr und 47 Urenkeln find 72 
be Kindhei och am Leben. Zu den frühe⸗ 
IR ine die abererinn if 

des ch vor por uerlihe Flucht der Familie, 
Ale Jahres 1 plündernden Revolutionären 
ti eblätt 848 

; Kite er 


is Zuletzt ko ie p ý 

B. nnte fie ohne Be⸗ 

Brille leſen und Wolle ſpinnen. 
pz, 


Hölder Deut 

k gem berte Naturwiſſenſchaftliche Verein 

Quglteogieſaal Donnerstag um 8 Uhr abends 
Gen derverſam des Schiller⸗Gymnaſiums eine 
Miug übe fung ab, auf der Herr Mag. 

e Oſttarpathen ſprechen wird. 


Sonnenaufgang 6.27, Sonnen⸗ 
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weiſen. Kuta jtellte alle ihm vorgeworfenen 
Verfehlungen in Abrede. Der Angeklagte 
Rauhut erklärte, daß er das ihm von Kuta 
gewährte Darlehn als Privatdarlehn betrach⸗ 
tet und nichts davon gewußt habe, daß dieſes 
Geld von einem illegal eingelöſten Scheck 
ſtammte. Nach dem Verhör der Angeklagten 
wurden 53 Zeugen vernommen, darunter die 
Abteilungsleiter Waclaw Kieſczewſki und Dr. 
Franciſzet Hempowicz, der Schrimmer Staroſt 
Podhorodenſki, der früher Burgſtaroſt in Poſen 
war, und der Verwaltungsbeamte Micha! Ku⸗ 
ſiciel. Der Verteidiger, Rechtsanwalt Luzyn⸗ 
jti, wies darauf hin, daß auch von anderen Bes 
amten Wechſel eingelöſt worden ſeien. Es könne 
ſonderbar erſcheinen, daß die Einlöſung von 
Wechſeln durch den Angeklagten Kuta jeder 
Kontrolle entgangen fei, während einige Woje- 
wodſchaftsbeamte davon gewußt hätten und erſt 
die Unterſuchung erwieſen habe, daß Kuta 
ſchlecht handelte. Uebrigens habe nach der 
Feſtſtellung des Verteidigers in der Haushalts⸗ 
abteilung des Wojewodſchaftsamtes Unordnung 
geherrſcht, für die der Angeklagte nicht ver⸗ 
antwortlich gemacht werden könne. Das Ge⸗ 
richt verurteilte Kuta zu 1% Jahren Gefäng⸗ 
nis mit Anrechnung der Anterſuchungshaft und 
3 Jahren Ehrverluſt. Der Angeklagte Rauhut 
wurde freigeſprochen, weil das Gericht zu der 


Ueberzeugung gekommen war, daß er jenes 


Darlehn als privat betrachten konnte. 


Ausflüge zum Berliner 
Jagd⸗Oiympia 


Der Großpolniſche Jägerverband veranſtal⸗ 
tet zwei Ausflüge zur Internationalen Ber⸗ 
liner Jagdausſtellung. Die erſte Ausflugs⸗ 
gruppe tritt am 4. November um 2.47 Uhr früh 
mit dem Schnellzug eine viertägige Reiſe an, 
deren Koſten ſich in der 2. Klaſſe auf 79 Zloty 
und in der 3. Klaſſe auf 58 Z1. belaufen. Die 
Preiſe gelten für Hin⸗ und Rückfahrt mit Ein⸗ 
tragung in einen Sammelpaß, mit Stempel⸗ 
gebühr, Sichtvermerk uſw. Schlußtermin der 
Anmeldungen iſt der 29. Oktober. Die zweite 
Gruppe unternimmt einen ſiebentägigen Aus⸗ 
flug und begibt ſich am 14. November um 
5.20 Uhr früh nach Berlin. Die Koſten belau⸗ 
fen ſich in der 2. Klaſſe auf 91,70 Zloty und in 
der 3. Klaſſe auf 71,50 Zloty. Der Anmelde⸗ 
termin läuft bis zum 6. November. Nähere 
Informationen erteilt der Verband in Poznan, 
Piac Nowomiejſti 5, Tel. 41-00. 


Eröffnungsabend 
der Sinfoniekonzerle 


Das erſte Sinfoniekonzert der kommenden 
Saiſon findet am Dienstag, 26. Oktober, im 
Teatr Wielki ſtatt. Es ift der Direktion ge- 
lungen, für dieſes Konzert als Soliſten den 
berühmten Pianiſten Emil von Sauer zu ge⸗ 
winnen. Trotz ſeiner 75 Jahre Jahre verfügt 
Emil von Sauer noch über ein jugendliches 
Temperament. Sein Name iſt bekannt genug, 
als daß man ſeine künſtleriſchen Vorzüge be⸗ 
ſonders hervorheben müßte. Er ſpielt das E-moll- 
Konzert von Chopin. Auf dem Programm 
ſtehen weiter „Ein Heldenleben“ von Richard 
Strauß und „Kleine Ouvertüre“ von Roman 
Paleſter. Die Leitung des Konzerts hat Dr. 
Latoſzewſti. Eintrittskarten find bereits im 
Vorverkauf zu haben. 


—— 


Ankunft des Vizewojewoden. Geſtern mittag 
ijt der neue Poſener Vizewojewode Lepkowfki 
aus Warſchau eingetroffen. Auf dem Bahnhof 
wurde er u. a. vom Burgſtaroſten Glodowſfki, 
dem Polizeikommandanten Reſzcezynſki, dem 
Wojewodſchaftsſekretär Drweſti und Direktor 
Okoniewſti begrüßt. 


Zuſammenſtoß mit der Straßenbahn. In der 
Grodziſka ſtieß die Straßenbahn mit einem 


Zähne sind 


lebende Werkzeuge 
des menſchlichen Körpers. Schlechte Zahn⸗ 


werkzeuge bedeuten ſchlechte Kauarbeit und 


führen zu empfindlichen Störungen der 
natürlichen Funktionen des Organismus. 
Zahnpflege iſt daher Dienſt an der Geſund⸗ 
heit. Benutzen Sie aber ſtets Chlorodont, die 
herrlich erfriſchende Pfefferminz⸗Zahnpaſte. 
— Und beachten Sie als wichtiges Gebot der 
Zahnpflege: 
Morgens als Erstes, abends als Letztes 


AChlerodont 


Wagen zuſammen, deſſen Kutſcher Trawny durch 
den Zuſammenprall auf den Fahrdamm geſchleu⸗ 
dert wurde. Er brach dabei den Unterarm. 
Die Rettungsbereitſchaft erteilte ihm die erſte 
Hilfe. 

Aus der Haft entlaſſen wurde dieſer Tage 
der frühere Finanzwart des Poſener Bog- 
verbandes, Kazimierz Nowicki, der bekanntlich 
im Verdacht ſteht, etwa 7000 Zloty unterſchla⸗ 
gen zu haben. Demnächſt wird die Gerichts⸗ 
verhandlung ſtattfinden. 


Durch Hufſchläge verletzt wurde im Hofe 
des Hauſes Kleine Gerberſtraße 6 der 33jährige 
Arbeiter Szezepan Sarna. Der Rettungswagen 
brachte ihn mit bedenklichen Kopfverletzungen 
ins Krankenhaus. 


Wochenmarktbericht 


Am Mittwoch war der Marktbeſuch zufrieden⸗ 
ſtellend; bei reichlichem Warenangebot wurden 
folgende Preiſe gezahlt: Tiſchbutter 1,80, Land⸗ 
butter 1,60—1,70, Weißkäſe 25—35, Sahnenkäſe 
60—70, Milch 20—22, Sahne Viertelltr. 30—40, 
Buttermilch 10—15, die Mandel Eier 1,40—1,50. 
An den Fleiſchſtänden ſind die Durchſchnitts⸗ 
preiſe unverändert. Roher Speck koſtete 90—95, 


Jersey u. Strickkostüme 


Blusen — Sweater. 


S. Kaczmarek jetzt276ruania 10 


Räucherſpeck 1,10—1,15, Schmalz 1,20, Gehacktes 
75—80, Schweinefleiſch 40—90, Rindfleiſch 50 — 
90, Hammelfleiſch 50—90, Kalbfleiſch 50 — 1,10, 
Kalbsleber 90—1,05, Schweine⸗ und Rinder: 
leber 50—80, Schmer 75—85, Wurſtſchmalz 60 
bis 75. Gr. Geflügelpreiſe: Hühner 1,80—3,50, 
Enten 2—3,75, Gänſe 4,50—6, Tauben d. Paar 
80 — 1,00, Rebhühner 90—1,00, Perlhühner 1,80 
bis 2,50, Puten 4—5, Haſen 2,80—3, Kaninchen 
60 — 2,00, wilde Kaninchen 1,80— 2,20, Rehfleiſch 
Pfd. 60—80. — An den Gemüſeſtänden ift die 
Auswahl immer noch recht groß. Für Tomaten 
verlangte man 20—35, Zwiebeln 5, Spinat 10, 
Rotkohl 5— 25, Weißkohl 5—20, Wirſingkohl 5— 
20, Grünkohl Pfd. 10—15, Blumenkohl 5—50, 
Kartoffeln 3, rote Rüben 5, Mohrrüben 5—8, 
Schoten 25—35, Kohlrabi 5—10, Radieschen 5, 
Rettiche 10, Meerrettich 5—10, Salat 10, Peter⸗ 
filie 5, Dill 5—10, Schnittlauch 5, jaure Gurken 
10, grüne 10—15, reife 10, Perlzwiebeln 50—1. 
Pfifferlinge 25—30, Steinpilze 25—60, Butter: 
pilze 10—20, Reizker 25—90, Grünlinge 5—15, 
Nüſſe 80— 1,00, Aepfel 10—35, Birnen 20—40, 
Pflaumenmus 70—80, Preißelbeeren 60, Hager 
butten 40—50, Rhabarber 5—8, Kürbis 5, 
Wachsbohnen 25—35, Schnittbohnen 25—30, 3i- 
tronen 10 Gr. — Der Fiſchmarkt lieferte eine 
reiche Auswahl an lebender und toter Ware. 
Für Schleie zahlte man 80—1,00, Aale 1,20— 
1,30, Weißfiſche 35—60, Bleie 75—80, Wels 1— 
1,10, Zander 1,60 — 2,00, Barſche 60—80, Karpfen 
901,00, Karauſchen 40—70, Hechte 901,00, 
Salzheringe 8—12, Matjesheringe 20—30, Krebſe 
die Mandel 60 —2,00. — Der Blumenmarkt war 
reich beſchickt. 


Hus Posen und Pommerellen 


Rawicz (Rawitſch) 
— Lizenzen für das Wandergewerbe. Der 


Herr Kreisſtaroſt erinnert daran, daß alle Per⸗ 
ſonen im Kreiſe, die ein Wandergewerbe be⸗ 
treiben, eine Lizenz dafür haben müſſen, die 
von der Kreisſtaroſtei als Gewerbebehörde 
erſter Inſtanz ausgeſtellt wird. In nächſter Zeit 
wird eine genaue Kontrolle durchgeführt. Per⸗ 
fonen, die ein Wandergewerbe ohne Berechti— 
gung betreiben, werden beſtraft. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Neue Chauſſee. Der Bau der neuen 
Chauſſee von Bukowiec nach Weiß hau⸗ 
land ijt beinahe beendet und wird voraus- 
lichtlich Sonntag eingeweiht werden. Durch die 


Fertigſtellung dieſer neuen Chauſſee wird der 

eg von Neutomiſchel nach Grätz bedeutend 
N und beträgt nur noch 20 Kilometer. 

an. Auswanderung. Das Staroſtwo gibt be- 
kannt, daß folgende Perſonen für immer nach 
rn en auswandern: Selma Lippmann 
aus Neutomiſchel, Ferdinand Reſchke aus 
Bentſchen, ſeine Ehefrau Ida geb. Lüders, ſowie 
ſeine Kinder Werner und Ruth Reſchke. 


Wolsztyn (Wollſtein) 

Die Arbeitsdienſtpflicht. Am 25. Oktober 
beginnen im ganzen Kreiſe Arbeiten, die von 
den Arbeitsdienſtpflichtigen ausgeführt werden. 
Die einzelnen Gemeinden haben bereits auf 
Grund der von der Staroſtei beſtätigten Pläne 
die Geſtellungsaufforderungen ausgehändigt. 


Werde Mitglied. ® 


Deiner Wohlfahrtsorganifation 


+ 


Schadenfeuer. In dieſen Tagen entſtand 
auf dem Gehöft des Landwirts St. Schulz 
in Radomierz durch Funkenauswurf ein grö⸗ 
ßeres Schadenfeuer, dem ein Stall mit den 
geſamten Heuvorräten zum Opfer fiel. Der 
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 


Wein 
m Beitrag entjcheidet 


Berfammlung des ſtreisfeuerwehr⸗ 
verbandes 


Vor einigen Tagen hielt der Kreis - Feuer- 
wehrverband eine außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlung ab, zu der eine große Zahl Dele⸗ 
gierter erſchienen waren. Anweſend war auch 
der Bezirksvorſitzende Taczak. Der Verſamm⸗ 
lungsleiter erjtattete einen Bericht über die 
Arbeit vom 1. 4. 1936 bis 31. 3. 1937, aus dem 
hervorging, daß die Tätigkeit der Wehren im 
ganzen Kreiſe ſehr rege war. Im Laufe dieſer 
Zeit wurden 9 neue Wehren gegründet und 
über 200 Mitglieder neu aufgenommen. Das 
Budget ſchloß mit einem Ueberſchuß von 36 3L 


Trzemeszno (Tremeſſen) 

ü. Vom Jahrmarkt. Auf dem hier am Diens⸗ 
tag abgehaltenen allgemeinen Herbſtjahrmarkt 
war eine größere Anzahl Arbeitspferde und 
Milchkühe aufgetrieben. Für erſtere wurden 200 
bis 400 31. verlangt; die Preiſe für Milchkühe 
lagen zwiſchen 140 und 190 31. Fettvieh und 
gutes Jungvieh fehlten. Es wurden nur wenig 
Geſchäfte getätigt. Auf dem Krammarkt war 
verhältnismäßig guter Betrieb. 


Mogilno (Mogilno) 
Jünftöpfige Diebesbande 
| unſchädlich gemacht 


ü, Auf dem Gebiet des Kreiſes Mogilno wur- 
den feit einigen Monaten erſchreckend viele 
Wohnungs-, Geſchäfts⸗, Hof- und Felddiebſtähle 
verübt und der Polizei gemeldet, die unermüd⸗ 
lich nach den Tätern forſchte, welche einer gut 
organifierten Diebesbande angehörten. Schließ 
lich gelang es der Polizei, im Laufe dieſer 
Woche in der am Trlongſee gelegenen Ortſchaft 
Trlong (Trlag) eine fünfköpfige Diebesbande 
auszuheben. Der Anführer derſelben war der 
erſt 23jährige Arbeiter Michal Uniejewſki, der 
bereits im Jahre 1930 als 16jähriger Burſche 
ſeine Karriere begann, als er wegen Diebſtahls 
zum erſtenmal beſtraft wurde. Im Jahre 1936 
ſtand er ſogar elfmal vor Gericht. Seine Kom⸗ 
plizen find Józef Bkachowiak und Franciſzek 
Kordyla ſowie die Hehler Jözef Tetnowſki und 
Bolejtaw Mróz, alle aus der genannten Ort- 
ſchaft. Bei dieſer Bande wurde auch die Beute 
aus dem zuletzt verübten Diebſtahl bei dem 
Landbäcker Erdmann in Altraden (Kokodzie⸗ 
jewo) vorgefunden. Alle fünf wanderten hin⸗ 
ter Schloß und Riegel. ; 


ü. Neuer Arzt für die Staatsbeamten, Der 
Kreisſtaroſt gibt bekannt, daß vom 1. November 
ab der vom Wojewodſchaftsamt kontraktlich an- 
geſtellte Arzt Dr. Edmund Kwiecinſki den 
Staatsbeamten ärztliche Hilfe erteilen wird. 


Kruszwica (Kruſchwitz) 

ü. Wegſperre. Da die Brücke auf dem Wege 
von Wkoſtowo nach Siemonki über den Goplo⸗ 
kanal beſchädigt ift, mußte dieſer Wegabſchnitt 
bis auf weiteres geſchloſſen werden. Der Fahr⸗ 
zeugverkehr muß ſich auf dem von der Chauſſee 
durch Wkoſtowo nach Koscieſzki führenden Wege 
abwickeln. 


Darum Knorr-Jleiſchbrühwürſel? 


Die praktiſche Hausfrau bevorzugt mit Recht 
Knorr⸗Fleiſchbrühwürfel, weil fie aus reinem 
Fleiſchextrakt und feinen Gemüſeauszügen her: 
geſtellt ſind. Knorr⸗Fleiſchbrühwürfel kann man 
zu vielen Zwecken verwenden. Als Trinkbouil⸗ 
lon: täglich zum Frühſtück, auch in der Arbeits⸗ 
pauſe oder zum Mittageſſen; eine Taſſe Brühe 
regt den Appetit an. Zur Verbeſſerung fader 
Speiſen: ein aufgelöſter Fleiſchbrühwürfel der 
fertig gekochten Suppe, Soße, Gemüſe, Fleiſch⸗ 
ſpeiſe, Hackbraten, Gulaſch, Sauerkraut uſw. zu: 
gegeben, gibt ihnen die richtige Abrundung und 
erhöht zugleich den Wohlgeſchmack. Als Wan⸗ 
derproviant: nach einem angeſtrengten Marſch 
iſt eine Bouillon aus Knorr⸗Fleiſchbrühwürfel 
ein willkommenes Stärkungsmittel. Knorr⸗ 
Fleiſchbrühwürfel ſollten deshalb in keinem 
Haushalt fehlen. Am beſten Sie kaufen gleich 
die praktiſche und vorteilhafte Touriſtenpackung 
mit 12 Stück Inhalt für 80 Groſchen. Haupt⸗ 
ſache dabei ift Knorr⸗Fleiſchbrühwürfel in der 
gelb⸗braunen Packung. R. 965. 
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Iniezno (Gneſen) 
winem Betrüger zumfOpfer gefallen 
ü. Bei dem hieſigen Kaufmann Szymczak in 
der Tremeſſener Straße erſchien ein ihm unbes 
kannter Mann, der ſich als Beamter der hie⸗ 
ſigen Zuckerfabrik vorſtellte und vier Säcke 
Zuder zu einem beſonders billigen Preiſe zum 
Kauf anbot. Das Geſchäft wurde abgeſchloſſen 
und der Kaufmann lieh ſich einen Wagen, mit 
dem er zur Zuckerfabrik fuhr. Hier erwartete 
ihn bereits der „Herr Beamte“. Dieſer nahm 
Szymczak 265 Zloty ab und bat ihn zu warten, 
während er ſelbſt in das Büro der Zuckerfabrik 
ging, wo er ſich nach einem Nowakowſki erkun⸗ 
digte, aber nichts vom Zucker erwähnte. Als⸗ 
dann kehrte er zu dem wartenden Kaufmann 
zurück und ſagte, daß der Zucker in der Fabrik 
ausgefolgt würde. Als Sz. mit dem Wagen 
auf das Gehöft der Zuckerfabrik fuhr, entfernte 
ſich der Fremde auf dem Kleinbahngleiſe unge⸗ 
ſehen in unbekannter Richtung. Nach längerem 
Warten betrat der Kaufmann das Büro der 
Fabrik, wo er zu feiner Ueberraſchung feſtſtellen 
mußte, daß er einem geriſſenen Betrüger zum 
Opfer gefallen war. 


Oborniki (Obornit) 

rl. Inſtandſetzungsarbeiten auf dem Friedhof. 
Auf dem hieſigen evangeliſchen Friedhof wer⸗ 
den ſeit Beginn der Woche alle überflüſſigen 
Bäume und Sträucher ausgerodet und die 
Grabſtätten, welche älter als 30 Jahre ſind und 
von Angehörigen nicht neu angekauft worden 
find, werden eingeebnet. Die Wege werden 
verbreitert und ein neuer bequemer Weg rings 
um den Friedhof angelegt. Die Arbeiten ſollen 
nach Möglichkeit bis zum Totenfeſt beendet 
werden. 
Bydgoszez (Bromberg) HANNY 

Die deutſche Sprache. Das in Thorn ge- 
druckte Organ des Regierungslagers „Dzień 
Bydgofti” ſowie feine 9 Kopfblätter („Dzień 
Pomorza” uſw.) veröffentlichten eine Artifel- 
ſerie, in der gegen das Deutſchtu 
berg zu Felde gezogen wird. Die Stadt mache 
einen Eindruck, als ob in ihr 30 bis 40 Pro⸗ 
gent Deutſche wohnen, während ſie in Wirk⸗ 
lichkeit knapp 774 Prozent zähle. Jeder Pole, 
der aus anderen Gebieten nach Bromberg 
komme, „e rſchrecke“ hierüber (Nana 7). 
Die Schuld hätten aber die Polen, da ſie „ein 
zu ritterliches Volk“ und „zu tolerant“ feien 
und daher mit jedem Deutſchen Deutſch 
ſprechen. Nicht nur die polniſchen Kaufleute 
handeln ſo, ſondern ſogar die Behörden (Lei⸗ 
der kaum; am wenigſten aber die Steuer! — 
Der Korreſpondent). Mit dieſer zu großen 
Toleranz ſoll nun endlich, fo fordert der 
p Schluß gemacht werden. 

uf der Hauylſtraße überfallen. In 

Danziger Straße wurde 19 um 1 15 ve 
G. Kazimierz Jaskiewicz (Danziger 
Straße 51) von 5 Kerlen überfallen, die ihm 
den Velourhut und ein Paket abnahmen. 


Grudziadz (Grauden;) 

Kaufmann Georg Zemke f. In dem Sonn⸗ 
abend abend 46 Uhr dahingeſchiedenen Kauf⸗ 
mann Georg Zemke verliert die Graudenzer 
deutſche Bürgerſchaft ein ſehr verdientes und 
daher wertgeſchätztes Mitglied. Der Verſtor⸗ 
bene, ein geborener Thorner, hätte in andert⸗ 
halb Jahren fein 50jähriges Jubiläum als In⸗ 
haber des bekannten Spielwaren⸗ uſw. Ge- 
ſchäfts in der Alten Straße feiern können, 
wenn ihn nicht jetzt, nachdem er in den letzten 
vier Jahren kränkelte, der Tod abgerufen haben 
würde. Im öffentlichen Leben hat ſich der Ver⸗ 
ewigte, der ein Alter von 72 Jahren erreichte 
gern und erfolgreich betätigt. ; 


Brodnica (Strasburg) 

Ein ungewöhnlicher Vorfall ereignete ſich 
kürzlich in Moczadro bei Strasburg. Eine 
Genowefa Kotewicz hatte fih zuſammen mit 
einer Nachbarin auf die Drewenzwieſen be⸗ 


m in Brom- 


kamen. 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 22. Oktober 1937 


Wort vom Fage 


Im Januar in der Hauſealenhaſle 


Die Bemühungen der Boxſportunternehmer 
der Deutſchlandhalle und der Hanſeatenhalle 
um den in Deutſchland vorgeſehenen Schme⸗ 
ling⸗Kampf haben in Verhandlungen zwi- 
ſchen Schmeling und der Hanſeatenhalle zu dem 
Ergebnis geführt, daß der Kampf vorausſichtlich 
im Januar in der Hanſeatenhalle 
ſteigen wird. Der engliſche Ex⸗Schwergewichts⸗ 
meiſter Ben Foord iſt der Gegner. Die 
Diſtanz wurde auf 12 Runden feſtgeſetzt. 


Sign und Unja weiſen die 
Borwürje der Biygada zurück 


Bei den Anklagen, die die Czenſtochauer 
Brygada gegen den Wilnaer Mllitärſport⸗ 
klub smigly erhoben hatte, ſcheint nun aljo 
doch der Wunſch der Vater des Gedankens 
geweſen zu ſein. Die Vereinsleitungen von 
Unja und smigly haben die Angriffe der Bry- 
gada energiſch zurückgewieſen. 

Die Unja ſtellt feſt, daß fie dadurch, daß 
mehrere ihrer Spieler beim Militär weilten, 
mit einer ſehr geſchwächten Mannſchaft nach 
Wilna gefahren und ſich von vornherein be⸗ 
wußt geweſen ſei, daß ſie keine Ausſichten 
auf einen Sieg hätten. Eigentlich hätte ſie die⸗ 
ſes Spiel gar nicht austragen wollen, aber 
Wilna habe auf die Austragung beſtanden. 
Im übrigen hatten die Spieler eine Bahn⸗ 
fahrt von 17 Stunden zurückzulegen gehabt 
und bereits drei Stunden ſpäter ſich zum 
Spiel ſtellen müſſen. Außerdem ſei der Tor⸗ 


| APOLLO | 


Ab morgen, Freitag, ein Fim, der zu den Herzen spricht: 
der erweckt Aufmerksamkeit-und Bewunderung, 


Helden des Meeres 


nach dem entzückenden Roman von Kipling. 
In den Hauptrollen: Freddie Bartholomew — Lionel Barrymore — 
Spencer Tracy =, Mickey Rooney. 
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Vorstellungen 5— 7 — 9 


mann Frymarkiewicz in der 50. Minute ver⸗ 
letzt und, da kein Erſatztormann zur Stelle 
war, durch einen Stürmer erſetzt worden. 
Weiter weiſt die Unja darauf hin, daß der 
hohe 8:1-Sieg der Wilnger in Anbetracht 
dieſer Umſtände gar nicht jo überraſchend fem 
könne, zumal auch die Brygada, die Unja vor⸗ 
her 4:0 geſchlagen hatte, in Wilna 1:5 unter⸗ 
legen war. 


In Wilna hat der Vorwurf, den die Bry⸗ 
ada erhob, große Empörung hervorgerufen. 
Die Leitung des K. S. „Smigly“ hat an den 
polniſchen Fußballverband ein Schreiben ge⸗ 
richtet, in dem der Verband erſucht wird, eine 
ſofortige Unterſuchung einzuleiten und die 
Schuldigen, die derartige Gerüchte aufge- 
bracht hätten, zu beſtrafen. 


Ein Gewaltiger der Leichtathletik 
will wieder mitmachen 

Der ehemals berühmte Langſtreckenläufer 
Kuſocinſti hat in dieſen Tagen an einem 
Warſchauer Gymnaſium ſeine Reifeprüfung als 
Extraneer beſtanden und beabſichtigt, noch in 
dieſem Herbſt das vernachläſſigte Training 
aufzunehmen, um im nächſten Frühjahr wieder 
ſtarten zu können. Vorgeſtern hat er ſich einer 


Naſenoperation unterzogen. Es handelte 


ſich um die Beſeitigung einer Verkrümmung, 
die die Urſache von häufigem Schnupfen war. 
Der operative Eingriff dauerte anderthalb 
Stunden. Trotz der örtlichen Betäubung war 
die Operation ſo ſchmerzhaft, daß der Patient 
zum Schluß feſtgehalten werden mußte. 


Vorstellungen 5 — 7 — 9 


Schweres Fährunglück in Sowjetrugland 
; Bolſchewiſtiſche Schlamperei 


Mos lau. Wie die „Iſweſtija“ erſt jetzt be⸗ dem Stadtſowjet ſeien dieſe Mißſtände bekannt 


richtet, hat ſich am 13. Oktober in Magnito⸗ 


gorſt, im Gebiet von Tſcheljabinſk, infolge gro⸗ 


ßer Schlamperei ein folgenſchweres Fährunglück 
ereignet, bei dem 12 Menſchen ums Leben 


Am Anglückstage ließen ſich 22 Perſonen aus 
einer Siedlung nach der Stadt Magnitogorjt 
auf einem See überſetzen. Bei ſtarkem Wind 
kenterte das, wie ſich ſpäter herausſtellte, 
ſchadhafte Boot mitten auf dem See. 
Nur zehn Perſonen konnten ſich retten, während 
zwölf Menſchen den Tad in den Wellen fanden. 


Wie die Anterſuchung ergeben hat, hätten 
ſich die zuſtändigen Behördenvertreter, darunter 
der Vizedirektor der Magnitogorſker Werke und 
der Vorſitzende der Arbeitsgenoſſenſchaft „Roter 
Fährmann“ mit „verbrecheriſcher Verantwor⸗ 
tungsloſigkeit“ gegenüber dem Fährbetrieb be⸗ 
nommen. Faſt ſämtliche Fährboote ſeien leck 
und Rettungsringe ſowie Ruder nur in unge⸗ 
nügender Anzahl vorhanden geweſen. Auch, 


geben, um Holz zu ſammeln. Zu Hauſe hatte 
ſie ihre drei Kinder im Alter von einem, drei 
und vier Jahren der Obhut einer zweiten Nach⸗ 
barin übergeben. Als dieſe nach etwa einer 
halben Stunde das Zimmer betrat, fand ſie die 
Kinder in den Betten ſchlafend vor. 
Bei näherem Zuſehen ergab es ſich jedoch, daß 
das vierjährige Töchterchen im Schlaf ihren 
einjährigen Bruder erdrückt hatte, ſo daß der 
Kleine erſtickt war. 


Aus Not zum Brandſtifter geworden 


Er ſuchte für den Winter 


In Koſchmin brach ein Feuer aus, dem 
oie Scheunen von Jedwabſki und Waclaw Rzep⸗ 
czynſti zum Opfer fielen. Dank dem energi- 
ſchen Eingreifen der Feuerwehr, die mit der 
zur Zeit in Koſchmin befindlichen Motorſpritze 
aus Krotoſchin ſehr ſchnell zur Stelle war, 
konnte das Ausbreiten des Brandes verhindert 
werden. 

8 Lern „eingeleitete Unterfuhung ergab, 
rs fung vorliegt. Bald darauf 
Zahlen * alte Arbeiter Broniſtaw 
Brandſtiftung et Be ve ſich Fer 
beit und nichts zum e keine Ar- 
Abſicht ſei geweſen, ins en 
um eine Zeitlang Unterkunft und Eſſen a 


Unterkunft im Gefängnis 


haben. Der Brandſtifter wurde ins Gefängnis 
nach Oſtrowo gebracht. 


Szamotuly (Samter) 
Raub verfall 

In Nöjewo bei Samter wurde auf die Woh⸗ 
nung des Landwirts Edward Hubert ein Ban⸗ 
ditenüberfall verübt. Kurz vor Mittag drang 
ein Mann ein, der die 64 Jahre alte Mathilde 
Hubert mit dem Revolver bedrohte und ihr 
dann mit dem Revolverſchaft mehrere Schläge 
auf den Kopf verſetzte. Die eingeſchüchterte 
Frau lieferte dem Banditen einen Revolver 
und 280 Zloty aus. Der war jedoch damit 
nicht zufrieden; er durchſuchte die Wohnung 
und jand weitere 200 Zloty. Mit der Beute 
flüchtete er dann in Richtung des Waldes. 
Bisher fehlt jede Spur von ihm. 


ihre 


geweſen, doch habe er nichts von ſich aus unter⸗ 
nommen. Die an dem Fährunglück ſchuldigen 
Perſonen wurden verhaftet und dem Gericht 
übergeben. 


Juſammenſloß im Uebel 


Deutſcher Frachtdampfer geſunken. 

In der Nacht zum Donnerstag ereignete ſich 
an der holländiſchen Küſte, ungefähr 
15 Seemeilen von Ymuiden, ein Schiffsunglück. 
Die beiden deutſchen Frachtdampfer „Weſt⸗ 
falia“ und „Schwalbe“ ſtießen im dichten 
Nebel zuſammen. Die „Weſtfalia“ ſank ſo⸗ 
fort nach dem Zuſammenſtoß. Sieben Be⸗ 
ſatzungsmitglieder dieſes Schiffes konnten durch 
die „Schwalbe“ gerettet werden, während ſechs 
Mann der „Weſtfalia“ noch vermißt werden. 
Ein Motor⸗ Rettungsboot der holländiſchen 
Rettungsſtation Ymuiden fuhr unmittelbar 
nach Bekanntwerden des Unfalls aus und ſuchte 
nach den Vermißten. 

Die „Schwalbe“, die Schaden über der Waſſer⸗ 
linie erlitten hat, konnte mit eigener Kraft 
Reiſe fortſetzen. Die „Weſtfalia“ war 
unterwegs von Rotterdam nach Kolberg, die 
„Schwalbe“ fuhr von Riga nach Antwerpen. 


Schwerer Autounfall 


Ein ſchwerer Autounfall ereignete ſich am 
Dienstag auf der Chauſſee zwiſchen Warſchau 
und Modlin. Ein von dem bekannten Renn- 
fahrer Ing. Urban Siemigtkowſki geſteuertes 
Auto, in dem ſich noch Ing. Koehne und Ing. 
Dalig befanden, ſtieß, da es auf der falſchen 
Straßenſeite fuhr, mit einem mit zwei Pferden 
beſpannten Fuhrwerk zuſammen. Die beiden 
Pferde waren auf der Stelle tot, die Deichſel 
des Wagens durchlöcherte das Auto. Unter 
den Trümmern fand man die Leiche des Ing. 
Dalig ſowie die ſchwer verletzten übrigen In⸗ 
ſaſſen. Auch der Lenker des Fuhrwerks, der 
Landwirt Zufowili, wurde ſchwer verletzt. Die 
drei Schwerverletzten wurden ins Krankenhaus 
gebracht, wo ſie bisher das Bewußtſein noch 
nicht wiedererlangt haben. 


Schießerei in Czenſlochau 
In der vergangenen Nacht drangen bewaff⸗ 
nete Banditen in die Genoſſenſchaftsbank der 
Kaufleute und Gewerbetreibenden ein, wurden 
aber von einem Wächter verſcheucht. Während 


der Verfolgung entſpann ſich eine Schießerei, 


in deren Verlauf der Wächter mehrere Schüſſe 
in den Mantel bekam, ohne jedoch ernſtlich 
verletzt zu werden. Einer der Banditen wurde 
von der Polizei verhaftet. 


ſiſchen Faſſungen deutſcher Filme 


Jazzdirigenten nach Europa fliehe 


Nr. 223 


Gerade jetzt 


müſſen Ste regelmäßig Ihre Zeitung 
lejen. — Keine Frage, auf die die Zen 
tung nicht unermüdlich Tag für Tag 
Antwort gibt. — Kein wichtiges 1 
ihehnis in der Heimat und in der we 
ten Welt, deſſen Kunde fie nicht in tan 
Haus brächte, keine Ausgabe. die ni 

für Zerſtreuung und Unterhaltung ſorgt 


Darum 
beſtellen Sie noch heute das 


„poſener Tageblatt“ 


für Monat November. „ 
LLL 2 


deulſche Leichtathletit- Rekorde 


Noch kein Jahr der deutſchen Leichtathlellt 
verging, in dem nicht eine nennenswerte 3 
zahl von Höchſtleiſtungen vetbeſſert wurde 
Auch im nacholympiſchen Jahre, in dem W 
eigentlich, was die abſoluten Spitzenleiſtungen 
anbetraf, einen gewiſſen Stillſtand erwarte 25 
wurden zahlreiche neue deutſche Höchſtleiſtung 4 
aufgeſtellt. Bei den Männern war es Rude 
Harbig, dem es ſogar gelang, mit 47,6 . 
kunden über 400 Meter und mit 150.9 5 
über 800 Meter zwei der wichtigſten Refor 
zu unterbieten. Noch kurz vor Toresſchluß k 
lang es Mar Syring, den Fünfzehn* in 
meter⸗Rekord von 48: 30.0 Minuten, den are 
Klubkamerad Schönrock hielt, auf 47 : 53.6 ; 
nuten hinunterzuſchrauben. Syring, der 2117 
mehr vier deutſche Langſtrecken-Rekorde 1 5 
darf nach Harbig als der erfolgreichſte den 5 
Läufer bezeichnet werden. mit 

Dem Leipziger Luz Long gelang es 700 
einem wundervollen Weitſprung von ute 
Meter, auch die deutſche Höchſtleiſtungs man. 
damit an die Achtmetermarke, einſt ein . } 
taſiegebilde, heranzubringen. Ein nicht too 
der außergewöhnliches Ergebnis fuf Eu ür⸗ 
Weinkötz mit ſeinem viel zu wenig oh 
digten Hochſprung über zwei Meter. den 

ner? 


+ 


dieſer überragenden Einzelleiſtungen ift in j 
is im ganzen betrachtet, i 

teinerlei Fortſchritt in Deutſchland zu 3 
eichnen. Cu 
5 e verbeſſerte Karl Hein den petor 3 
im Hammerwurf, den er im vorigen 

den Olympiſchen Spielen auf 56,49 M 
ſtellt hatte. Seine diesjährigen Reto 


gr 
etet iten 


lauten 56,68 und 57,22 Meter. Käthe k 
Auch die Frauen blieben nicht müßig · Höch 2 
Krauß verbeſſerte ihre eigene deutſch.f 5% 
leiſtung im Weitſprung von 5,91 Hoh 2 
Meter, während Dora Ratjen er auf 
ſprung⸗Rekord zuerſt auf 1,62 und ſpa fehlen 5 
1,65 Meter Hinaufihraubte. Daß Bor! 
reell erzielte Rekordleiſtungen gel war 
können, ijt nicht neu. In dieſem Jah gende 
der Dresdner Sportklub der Leidtra jet 


* 
h 


deſſen 4X100-Meter-$rauenfrafjel die 
1930 beſtehende deutſche Höchſtleiſtung 
auf 48,7 Sekunden drückte. Aber da i 
nur mit zwei Uhren genommen wu m wi 
mit einer Anerkennung der Höchſtleiſt rigen E 
zu rechnen. Vielleicht haben die G 


Dresdnerinnen im nächſten Jahre mehr 3 
Filim-Besprecfnmg ; 


Metropolis: „Das unausſtehliche s 

Mit einem eitlen Chef, der feine seien T. 
heiraten will, fängt es an. Dann tt ge 
Selbſtmordverſuch, der nicht ſehr ern endung 
men wird und dem Geſchehen eine jet 
gibt, um es in draſtiſch⸗poſſenhaftem 5 
einem Ende zuzuführen, das die bringt. 1 
Verlobung mit dem Lebensretter ch um , 
ganze Sache dreht ſich ſchauſpieleriſ À 
niele Darrieux und Albert Prejean. 
peramentvolle Darrieux, die a 


von 1 
vie ber 


ra 


wurde, ſpielt das unausſtehliche 
eine „Geſellſchaft“ durcheinande 


pett 


ſpieler iſt Prejean. Das Luſtſpiel. 
franzöſiſchem Geſchmack gedreht n 
keine größeren Anſprüche. ige 
ſehen wir u. a. eine farbenfreud 
roteske. 
bes es giofiee: „Melodien der DONGA, e 
Ein wohlausgewogenes Filmſpie K wo aten 
er h 
Wien den glücklichen Weg zum Scheiden i 
Klaſſiker⸗Pianiſten findet. $ bat, © pen 
motiv, das eine Heiratsparallele aufſtrebe * 
eine annehmbare Löſung. Den. und 
Muſiker, der fih zwiſchen „leicht Ri 
zu entſcheiden hat, gibt Herman 8 
der rechten Art. Guſti Huber, at durch 
ihrer erſten Nollen ſpielt, sem i 
natürliche Darſtellung. Liane ünftig 
mutige Amerikanerin, W 
deln weiß. Leo Slezak fühlt. pe ſein 
Entdecker recht wohl und meiſte 
mit dem e an, 
keit. Georg Alexander hat ren . 
rolle zu bewältigen. In einer weite Beate 
rolle lernten wir Hans Thimig tigen chte 
des Hauptdaritellers, von einer 8 aufge Mi ge 
kennen. Im ganzen ein 12110 gut an det bs 
Unterhaltungsfilm, der muſika bringt a 
itattet ift. Das Beiprogtamtin 
Pat⸗Wochenſchau wirlungs vo 
Erntedank auf dem Bückeberg⸗ 


3 


In 


Daz aus 
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Starke Zunahme 
des Durchgangsverkehrs 


St der W 


eit serördentlich 


gestiegen. In 
lich. Lurden 2178 000 t 


d 

Br Algutbeiörderung ist 
Zen 

au dieses Jahres gestiegen. 

are des Transitverkehrs entfällt 
e enbeförderung nach allen 

Klum, Nzstationsır, 
de schen Grenze. 


von 


ie Kredite für die Handwerker 


Bad, Verband der 


zu ermöglichen. 


auf etwa 80 Millionen 


TKS 
Ugenblickli 

ic 
zongeren klic 


iH 


Die Konkurse in Polen 


m 
ust 
enen Hauptamts zufolge 
uli, 
è Mona ind 7 im August 1936. 
dendurse 
Jab, Vorjahres 
Non 30 Firme 

nky 


in ganz Polen 


In den. ersten 
dieses Jahres beträgt die Zahl der 


In der Industrie sind in diesem 


m „men und im Handel 39 Firmen in 
S geraten, 


G 
tündung einer Landmaschinenfabrik 
M neuen Industriegebiet 


(echter die polnische Presse berichtet, haben 
A das in Polen bereits bestehenden 
kabel ney; und Werkzeugfabriken dic 
pbrik "ne neuc Landmaschinen- und Geräte- 
'ol — neuen Zentralindustrierevier von 
mit dichten. Es wird eine Aktiengesell- 
bildeten einem Aktienkapital von 250 000 21 
bis Ostro erden. Die Fabrik soll in Kunow 
s Skarzu ec an der Eisenbahnlinie Sandomir 
@ysko errichtet werden. 


* Karakulschafzucht in Polen 


Sn a arakulschafzucht in Polen, die nur 
urch Nachemen Aufstieg zu verzeichnen hat, 
W. hgefih p ter Zeit auf einer breiteren Basis 
r alize 


der te werden. Auf einer in Jaslo in. 
sc nsch, dieser Tage abgehaltenen Tagung 
Belange sc en Karakulschafzüchter wurde be- 
Krap che” anen Verband der Züchter aus dem 
euge à Leni, Landwirtschaitskammern von 
are, füngeperg und Kielce zu gründen. Der 
Stellen mit a Verband will in Zusammen- 
de u 


vu en wissenschaftlichen Forschungs- 
die aral den Kürschnergewerbe die Zucht 
SchappoRlichkenafe ausdehnen und den Züchtern 

en, Seit eines günstigen Absatzes ver- 


und - 
„Au a in der Gegen von Tarnów 
ne t a 
Gren Gele, Wird über Erziunde in den Ge- 
eka, Zwieruik, Strzegocice und 
hangop kam &bica berichtet. Es soll sich 
auf en von hochprozentigem Eisenerz 
Weleh Mitte von den Grundstückseigentümern 
onde Angap eise gewonnen wird. irgend- 
ber men ung 15 über die Grösse der Vor- 
t gemach, er Wertbarbeit werden bis- 


otw 
Im von A 


Lauf 
nahn Pole : 
om ein 
nid wende Umleitung seines Aussenhandels 


Sverbind as 
lac? angep oindungen mit überseeischen 
hr Schwe Dieses Vorgehen hat 
en nach die Verluste im Uebersee- 
Zebijg für dieses „zogen, da es in Polen 
trotz sten auf Geschäft ausreichend aus- 
ute aller Bep Mannsstand gab — und auch 
hungen auf diesem Gebiet bis 
- * 3 ee 1 
win zu beseitigen, soll jetzt 
er Athangej sicht auf die Ausbildung von 
usfuhrk e leuten gelegt werden. Auf 
i im Sommer 1937 wurde 
— nach wirkungsvoller 
5 Bemühungen erhoben. 
en i r Verband der Christlichen 
dieser p Nterstützung der amtlichen 
s ge annehmen. 


e Meldungen 


de Reue 1, Gross 40. Mai bis 4. Oktober d. J. 

den ge Pi polen in das Handelsregister 

môle p Cingetragen, 670 Firmen wur- 
din ieraus 
Un. aus 

day, dtentabel ir Nach Frankreich ist weiter- 

er die Š E. 
ahren Lage in Ku rd aber angenommen, 
4 Werde, Urzer Zeit eine Besserung 


absetem e 
` Rese Hung "fischen Markt ist eine Preis- 
| Wade ehen Polnische Eier eingetreten. 
dene aus de, seht mit einer vermehrten 
ang, euslischen Kolonien im Zu- 


a 


den ersten sechs Monaten dieses Jahres 
arendurchgangsverkehr durch Polen 
dieser 
} waren als gewöhn- 

über. eudungen durch Polen befördert, gegen- 

‚U 1447000 t im ersten Halbiahr 1936. Auch 
111000 t im 
Halbjahr 1936 auf 142000 t im selben 
Die Zu- 
auf die 
polnischen 
mit Ausnabme deren an der 
de, Die stärkste Belebung hat 
fahre urchgangsverkehr nach Ostpreussen er- 
en, der um das Zweifache gestiegen ist. 


Handwerkerkammern 
sich au das Finauzministeriun mit der 
er Landeswirtschaitsbank die Bereit- 
Z von Investitionskrediten für das Hand- 
. Die Kammer schlägt 
deitstellung von zunächst 5 Millionen 
vor, Sie schätzt den Kreditbedari des 
Zloty. 
h schöpft das Handwerk aus be- 
0 rediten der Landes wirtschaftsbank 
vonder von 10 Millionen Zloty, die unter be- 
Währt > Schweren Garantiebedingungen ge- 
Werden, 


August d. J. sind den Angaben des Sta- 


in Konkurs geraten, gegenüber 11 im 


69 gegenüber. 96 in derselben Zeit 


Polnisches Obst naeh Deutschland 


Westpolen beteiligt sich nicht 


Für die Aepfelausfuhr nach Deutschland in 
diesem Herbst wurde ein Kontingent im Werte 
Dieses Kontin- 
gent ist bereits verteilt worden, wobei ein Teil 
dem Polnischen Verband der Bacon: 
Den Rest 
sich 
gleichzeitig verpflichtet haben, Obst und Obst- 
devisenfreien Märkten aus- 


von 250 000 Zloty festgesetzt. 


auch 
exporteure zuerkannt worden ist. 
erhielten private Handelsfirmen, die 
erzeugnisse nach 
zuführen. 


Es handelt sich hier um den ersten Versuch, 
den Aepfelexport nach Deutschland zu organi- 
Bisher war diese Ausfuhr nur gering 


sieren, 


und vollkommen unorganisiert, nach Einführung 
der Devisenbeschränkungen in Deutschland und 
Polen hörte sie ganz auf. 


Hierzu bemerkt ein polnisches Blatt, dass 
die Frage der Aepfelausfuhr in Wirtschafts- 
kreisen Westpolens eingehend erörtert worden 
sei. Es habe sich aber keine Obstfirma ge- 
funden, die einen Teil des Konfingents über- 
nehmen wollte, obgleich sich der Obstanbau in 
Westpolen ständig entwickele. Die Aepfel 
würden grösstenteils aus den Ostgebieten ge- 
liefert. 


MAURER mmm ellen 


Immer noch keine Einigung über die 
Konvertierung der Auslandsanleihen 


Nachdem es nicht möglich gewesen ist, mit 


den Auslandsgläubigern eine Einigung über die 


Konvertierung der polnischen Staatsanleihen 
vor den Zinsfälligkeiten für die 7proz. Stabili- 
sierungsanleihe am 15. 10. 37 zu erreichen, 
sind bisher auch die Versuche, eine befriedi- 
gende Regelung für die Abgeltung und Trans- 
ferierung dieser Zinsfälligkeit 
gebnislos geblieben. Entsprechend der pol- 
uischen Stellungnahme, dass für die Konver- 
tierung der staatlichen Auslandsanleihen nur 
ein Zinssatz von 4% Prozent in Frage kommt, 
hat man den Auslandsgläubigern für alle, Zins- 
fälligkeiten in der Zeit vom 1. 10. 37 bis 30. 4. 
1938 eine transferierte Verzinsung von 4% Pro- 
zent angeboten, wenn damit der Gläubiger die 
Zinsverpflichtung für voll abgegolten einsieht. 
Nach den, bisher vorliegenden Nachrichten 
scheint dieses Angebot von den Auslands- 
gläubigern nicht günstig aufgenommen zu sein. 
Das lässt zugleich auch die Aussichten für die 
weiteren Verhandlungen über die Konvertie- 
rung nicht sehr befriedigend erscheinen. Auf 
amerikanischer Seite scheint man sich vor 
allem dagegen zu sträuben, auf einen Zinssatz 
von 4% Prozent einzuwilligen, nachdem den 
inländischen Inhabern von Dollarobligationen 
ein Zins von 4½% Prozent zugebilligt worden 
ist. Weiter will man von seiten der ameri- 
kanischen Gläubiger auch nicht in die vor- 
geschlagenen Amortisationsiristen und Um- 
tauschbedingungen einwilligen. 


verbilligte Ausfuhr von Paraffin 
über Triest / Fiume 


Für Paraffin und Paraffinschuppen aus Polen 
zur Ausfuhr über Triest und Fiume führen die 
am Polnisch - Adriatischen Eisenbahnverband 
beteiligten Bahnen besondere Frachtbegünsti- 
gungen für die Zeit vom 20. 10. 1937 bis 31. 8. 


zu finden, er- 


1938 durch, Auf Grund dieser Begünstigung 
werden für Paraffinschuppen, auch in Fässern 
(Paraifingatsch) sowie Paraffin in Tafeln und 
Blöcken, in Säcken oder Fässern verpackt, 
a) bei Auflieferung einer Mindestmenge von 
1000 t, b) bei Auflieferung einer Mindestmenge 
von 700 t und c) obne Mindestmengebindung 
nach Triest oder Fiume zur Ausfuhr über See 
nachstehende ermässigte Frachtsätze gewährt: 
von Drohobycz a) 632 bzw. 554, b) 704 bzw. 
619, c) 782 bzw. 688; von Dziedzice a) 497 
bzw. 425, b) 558 bzw. 478, c) 620 bzw. 531; 
von Trzebinia a) 527 bzw. 437, b) 588 bzw. 
490, c) 563 bzw. 545; und von Zagorzany a) 552 
bzw. 477, b) 609 bzw. 529, c) 677 bzw. 588. 
Die Frachtsätze sind in polnischen Groschen 
für 100 kg angegeben und gelten bei Beförde- 
rung in 10-t- bzw. A5-t-Ladungen. Ausser den 
vorstehenden Frachtsätzen wird für diese Sen- 
dungen für den österreichischen Durchlauf eine 
Zuschlagfracht von 3 zł und ausserdem noch 
zugunster der Polnischen Eisenbahnen eine 
Zuschlagftacht von 2 zł eingehoben. Die be- 
dungenen Mindestmengen sind an einen Emp- 
fänger von den vier Bahnhöfen zusammen auf- 
zuliefern, wobei diese Mindestmenge auch von 
einer Gruppe von Absendern, die sämtliche bei 
den Bahnhöfen Drohobycz, Diedzice, Trzebinia 
und Zagorzany befindliche Raffinerien umfasst. 


Frachter mässigung für Schleiiholz 
nach der Tschechoslowakei 


Für Schleifholz (Zelluloseholz) von Fichte, 
Kiefer und Tanne ohne Rinde, und zwar 
Stammholz (Rundholz) oder Scheitholz, 1 bis 
2,4 m lang, wurden ermässigte Frachtsätze für 
Wagenladungen ab den polnischen Versand- 
Stationen Chabówka, Jeleśnia, Jordanów, Ma- 
ków, Podhalański, Mitewka, Nowy Targ, 
Osielec, Rayċza, Skawce, Skoczow, Sucha, 
Wisła und Zywiec nach Vratimoy im Tschecho- 
Slowakisch - Polnischen Holztarii (Anhangs- 
post 2) eingeführt, die bereits ab 15, 10. 1937 
Gültigkeit haben. 


RENTEN ENERGETISCHEN EURE 
Börsen und Märkte 


Posener Eiiekten»Börse 
vom 21. Oktober 1937, 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere Stücke 5 62.09 G 
mittletie Stücke A 58,00 G 


kleinere Stücke 
4% Prämien-Dollar-Anieihe (S ID — 
4% nn der Stadt Posen 
47 0 der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen . ung 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zD . i - 
44% umgestempelts Zlotypfandbriele 
der Pos. Landschaft in Gold = 
44% Zloty-Ptandbriefe der Posener 
Landschaft, Serie I . . . 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft . . 1 
Bank Cukrownıctwa (ex. Divid.) 
Bank Polski (100 z) ohne Coupon 
8% Div. 36 . 
Piechcin. Fabr. Wap. I Cem. 30 z0) 
H. Cegielski 5 N 
Lubafi-Wronki (100 z0 . 
Cukrownia Kruszwica . 


Tendenz: unverändert. 


. . ” 
n 
„5 „ > 


Warschauer Börse 
Warschau, 20. Oktober 1937. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapleren schwach, in den Privatpapieren 
veränderlich, 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 69.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 82,85, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 38,50, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 58.50 
bis 58.75-58.50, 5proz. Eisenb.-Konv.-Anl. 1926 
60.25, proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 55.13-55.38, 
?proz. Piandbrieie der Staatl. Bank Rolny 
33.25, Sproz. Piandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaitsbank I. Em. 94, 7proz, Kom. - 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II. —III. Em. 
83.25. 8 proz. Kom.-Obl, der Landes wirtschafts- 
Bank I, Em. 94, 5%prozeutige Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 5 proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5%:proz. Kom.-Obl, der Landes- 
wirtschaitsbank I. Em. 81, 5 proz. Kom.-Obl. 
der Landes wirtschaftsbank II. — III. und III. u. 


Em. 81, 5½%ůproz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV, Em. 81. Sproz. L. Z. Tow. Kr. 
Przem. Polsk. 74.25, Sproz. L. Z. (gar.) Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1924 68,00, 4½ proz. 
L. Z. Tow, Kred. der Stadt Warschau Serie V 
54,75, 5proz, L. Z. Tow. Kred. der Stadt War- 
schau 1933 61.75 62.13 62.00, Sproz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Kalisch 1933 50, Sproz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Radom 1933 47, 
VI. proz. Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 
1926 64.75, VIII. und IX. 6proz. Konv.-Anleihe 
der Stadt Warschau 1926 61,00. 


Amtliche Devisenkurse 


20,10, . IC. f 12. 

N Geld Briet 
Amsterdam. » 1292.23] 293,67 
Berlin... .. eaii 212.11] 212.97 
Brüssel, - „ 89.17 89.53 
Kopenhagen » 1116,91) 117.49 
ondon „ 1 26.18] 26.32 
New York (Scheck 5.28/5.30 % 
Parts se „ 17.72] 18.12 
Prag s.» „ 18,48] 18.55 
italien s e p » 27.78] 27.98 
slo. . e s „ 1131.52] 132.23] 131, 
Stockholm . „ 1135.02] 135.68 135.07 135.73 
anz „ „ 99.80 100 20 99,80! 100.20 
üricb s „ ə „ 4121.80 122.201 121.55 122.15 
Montreal „ — — = — 
Wien l * kerd — — 


Gramm Peingold = 5.9244 zł. 


Aktien: Tendenz — etwas schwächer. No- 
tiert wurden; Bank Polski 106.00, Wegiel 23.25 
bis 23.00, Lilpop 50.75, Starachowice 31.00, 
Haberbusch 41,00, 


Getreide- Märkte 
—ů———ñ— 


Bromberg. 20. Oktober, Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Umsätze: 
Roggen 15 t zu 23.50, Hafer 30 t zu 21.90, 
45 t zu 22.00 Złoty. Richtpreise: Roggen 
23.50 23.75, Standardweizen I 29.75 — 30.25, 
Standardweizen II 28.5030, Braugerste 22.75 
bis 23.75, Hafer 21.7522, Roggenkleie 15.75 
bis 16.25, Welzenkleie grob 16.75-17.25, mittel 
15.75—16.25, fein 16.25 bis 16.75, Gerstenkleie 
16.25-16.75, Viktoriaerbsen 24—26, Folger- 
erbsen 24—26, Blaulupinen 13.50 bis 14, Gelb- 
lupinen 14-—14,50. Winterraps 56—58, Winter- 
rübsen 52-—53, blauer Mohn 75—80, Leinsamen 
46--48, Senf 36—39, neee 
feln 3.75—4.25. Netzekartoffeln 3.25 bis 3.50, 
Fabrikkartoffeln für k2%. 1615—17 gr, Kartoffel- 


gen 125 t. 
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Krach an der New Yorker Börse 


Die Polnische Telegraphen - Agentur meldet 
aus New York, dass die dortige Börse am 
Montag wiederum den Schauplatz einer panik- 
artigen Veräusserung von Aktien bildete. So- 
gar Aktien, die als durchaus sicher galten, 
sanken um 10, andere um 15 Punkte. Be- 
sonders negativ gestalteten sich die Kurse der 
Stahlaktien. Insgesamt haben 3 230 000 Aktien 
ihre Besitzer gewechselt. 1400000 Aktien: 
wurden in Panikstimmung im Laufe der letzten 
Stunde veräussert. 


flocken 1616.50, Leinkuchen 24—24.50, Raps- 
kuchen 20--20.59, Sonnenblumenkuchen 25 bis 
25.50, Soiaschrot 24.5025, Netzeheu 8,75--9.25,. 
Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz beträgt 
2216 t. Abschlüsse zu anderen Bedingungen:: 
Roggen 467, Weizen 155, Gerste 457, Brau- 
gerste 177, Hafer 91, Roggenmehl 82, Weizen- 
mehl 53, Roggenkleie 80, Weizenkleie 90, Stroh 
90, Folgererbsen 98, Viktoriaerbsen 88, Fabrik- 
kartoffeln 105, Heu 25 t. 


Posen, 21. Oktober 1937. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Złoty frei Station Poznań. 


Umsätze: 


Roggen 30 t zu 22,50, Hafer ı, Stand. 37 t 
zu 21.80, 20 t zu 21.60 zł. i 
Richtpreise: 
Roggen FE E 22.25— 22.50 
Weizen „ ı Kost Dar BER a eo De vr 29.25 —29.75 
Braugerste . 423.50 — 24.50 
Mahlgerste 709—717 el . . 22.50-22.75 
=- 673—678 yl . . . 21.80-22.00 
n 638—650 g/l . . . 20.25-21.26 
Standardhafer 1 480 / . 21.25 —21.50 
z 140 gl 2...» 20 520.80 
31.28 32.25 
e Er o» 209 75 30 75 
» . „ 30—65% 22.70 23 75 
Roggenschrotmehl 9575 — 
Weizenmehl J. Gatt Ausz. 30% 19.00-49.50 
- l Gatt 30%. . 10.00-45.00 
- a o 1 4 n 
“ I. 9-657 49.00—40.50 
” Ila. 50—65% . 35,.00— 35.50 
- III. 65—70% . „ 3200—32.50 
Weizenschrotmehl . 
Roggenkleie . © . e 15.25 —16.00 
Weizenkleie (grob) . . « . „ 16.25—16,50 
Weizenkleie (mittel) e . = 15.00-15.50 
Gerstenkleie » » 0 2 09» 120 16.75 
Winterraps » eo on 2 0 88.00-— 69,00 
Leinsamen » e e è „ 49.00-52.00 
Senf „ „% „ 380040,00 
Sommerwicko » e +e e.s e — 
Pelusckensns 1% d 
Viktorla erbsen . 44.50—26.50 
Folgererbsen 2 % „% „ „ ver 23.50—25.00 
Genen . — 
elblupi nen SrA 
Blauer Mohnn 77.00 20.00 
Speisekartoffeln 2.50 8.00 
Fabrikkartoffeln in Klloptozent „ 93 
ee a) EOS 524.00 
Rapskuchen . . „vo ee.» 20.25—20.50 
Sonnenblumenku chen . 24.75-25.50 
Solasch rot „ „ „ 24.80 0 
Weizenstroh, losa . „ e 5.705, 
Weizenstroh, gepresst e „ 6.20.45 
Roggenstroh, lose „ e „  606-6.30 
Roggenstroh, gepresst. 6.80—7.00 
Haferstroh, lose . . „ 6106.35 
Haferstroh, gepresst » e e » 6.606,85 
Gerstenstrob, loss 5.806,05 
Gerstenstroh, gepresst » 6.30—6.55 
Heu losses „ õ 7.80 —8.10 
Heu, gepresst « o e è s . 625—8.75 
Netzeheu. losses hir 
Netzehen. gepresst .70—10.2 


Stimmung: ruhig, 
Gesamtumsatz: 3540 t, davon Roggen 1726, 
Weizen 125, Gerste 195, Hafer 146 t. 


Kattowitz, 20: Oktober. Amtliche Notierunge» 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz. Umsätze: 


Roggen 24.25 24.50. Sammelweizen 29.75, 
Speisekartoffeln 4.10. Richtpreise: Weizen 
30.50—31. Weizenmehl 0—65proz. 43.50 —44, 


Schrotmehl 0—95proz. 3536.50, Roggenmehl 
0 50proz. 32.25—32.75, Schrotmehl 27.7528. 25. 
Der Gesamtumsatz beträgt 1730 t, davon Rog- 
Stimmung: ruhig. 0 


Warschau, 20. Oktober. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
weizen 748 gl 3131.50, Sammelweizen 737 gl 
30.25--31, Standardroggen I 693 xl 24—24.50. 
Standardhafer I 460 gl 23.50— 24.25, Stan- 
dardhafer II 435 gl 22.50 23.25, Braugerste 
25.25-26.25, Felderbsen 30—32, Viktoriaerbsen 
29.50 — 31.50, Blaulupinen 14— 14.50. Gelblupinen 
15.50—16, Winterraps 61—62, Winterrübsen 
57 bis 58, Sommerraps 59 bis 60, Sommer- 
rübsen 57 bis 58, Leinsamen 90% 47.50 bis 
48.50, Rotklee roh 100—115, Rotklee gereinigt 
97% 130—140, Weissklee roh 175—195, Weiss- 
klee gereinigt 97% 205—225, blauer Mohn 
83 bis 85, Weizenmehl 0—65% 43 bis 44, 
Schrotmehl 0—95% 27-28, Weizenklele grob 
16.75-17.50, fein und mittel 15.75 bis 16.50, 
Roggenkleie 15.50 — 16, Leinkuchen 22.25—22.75, 
Rapskuchen 19.75 20.25, Sojaschrot 24— 24.50, 
Speisekartoffeln 4—4.50. Der Gesamtumsatz 
beträgt 2161 t, davon Roggen 228 t. 


Hauptschriftleiter: Günther Rinkc» 
fü Politik: Günt! Rink 
Verantwortlich für Politik: ner nke 
Verniy ti für Wirtschaft u. Provinz: Eugen 
Petrull; für Lokales u. Sport: Alexander 
Jurseh: für Feuilleton und Unterhaltungs- 
beilage: Allred Loake; für den übrigen 


redaktionellen Inhalt: Eugen Petrull: 
für den Anzeigen- und Reklameteil: Hans 
Schwarzkopf. — Druck und Verlag: 


Concordia Sp. Ake. Drukarnia i Wydawnictwo, 
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Die 68. Juchlviehverſteigerung 


der Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten Niederungsrindes Groß⸗ 
polens findet am 
Mittwoch, dem 27. Oktober 1937 in Poznan 
auf dem Ausſtellungsgelände in der Halle der Schwerinduſtrie ſtatt. 
Beginn der Beſichtigung der Tiere um 8 Uhr, der Verſteigerung 
um 11 Uhr. 2 
— Verſteigerung gelangen ca. 30 Bullen aus erfſtklaſſigen 
Herden. ; 
Der Katalog ift erhältlich im Sekretariat det Herdbuchgeſellſchaft, 
ſowie am Tage der Verſteigerung auf dem Auktionsplatze. 
Wielkopolſki Zwiazek Hodowców Bydla 
Nizinnego czarno⸗bialego 
Poznan, Mickiewicza 33. 


: Fische, Hackbraten, 
Gulasch, Gemüse, =e 
Sauerkraut, Suppen 
und Soßen 


% schmecken pikanter und mi 
8 bei Zugabe von 


Pomorski Dom Delikatesöw 


früher „Polonia“ 


Poznan, éw. Marcin 52/53 Tel. 57-51 Enten. Hühner 
teilt hierdurch mit, daß nach gründlicher SE 
Renovierung die Eröffnung des Lokals | en Filmmelt i : 
am Freitag, dem 22, d. Mts. stattfindet. Lauf Das Film- und Foto-Magazin 
Als Spezialität empfehle ich Pommereller empfiehlt => 
N wie: 0 Schinken, ter Die Sendung 
urstw dKäse, J Í N N . 5 gram 
Reelle und gute N 11 ER Preise ! A Ins | mit dem vollständigen Pro 5 
z i Poznań aller deutsch n Sender. — 


Um Unterstützung des Unternehmens wird gebeten! 


Junge 


ul. Br.Pierackiego 13. 


PELZWABREN | aatioemnfä Buchdrucerel ki 
Nach Stunden geordnetes 
E. LEHMANN emrah Concordia Sp. Bhe. ren 
Poznań, ul. Wrocławska 18. || Du AI. Marsz. Pitsudskiego 2 nört 

Gear. 1875 — Telefon 2295 r ä er in und sieht 
Anfertigung vornehmer u. gediegener De Die reich illustrierte, billige, wei 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. TELEFUNKEN E 


Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


auf Ratenzahlung am 
vorteilhaftesten bei 


in moderner Ausführung 
ſchnell und billigft. 


große Auslands-Programm 


Europa-Stunde 


im Buch- und Strabenhandel erbi” 


Heute neu 


Felle aller 3 zum Zurichten und RADIO Er 10 Wachstuche Auslieferung í 
rben angenommen. r 
Dekorationsktssos Teppiche Kosmos = Buchhandlung I 


der ſich mit der 


Pharmazeutiſcher Petrie Herſtellung biolo- 


giſcher Präparate befaßt, ſucht zwecks Erweiterung des 
Betriebes einen 


Teilhaber 


Anzeigen helfen mit aufbauen! 


Aberſchriſtswort (fett) 
Jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort- 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


Lüufer 


aer 


> R er s ; zu A Poznań v. 23. Sonntag n. Pfgſt., 2. Gebet v. hl. 
ee . ADOT ae i. n Delta: Masni a > Poeztowa 31 3. v. hl. Jatob v. Strepa, Präf. v. b. hl. F ah: 6 y 
l Geng: one d; Bydnöszez 3 uhr: Veſper und hl. Segen. Montag, ur 

ee en 12 . fellennerein. Dienstag, 1/:8 Uhr: Mädche 


Y 


Eine Anzeige höchſtens 
Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags 


Poznań, Aleja Marszaa Piłsudskiego 


Gottesdienſtordnung für die deutſchen dale, į 


vom 23.—80. Oktober 1987. 


Sonnabend, 5 Uhr: Beicht 


Beichtgelegenheit. 9 Uhr: 


nerstag, 1/28 Uhr: Kirchenchor. 


$ 


Freitag, 6 Uhr: RNoſenkranzandacht. 


chiffeebriefe 


werden übernom 
vorweiſung des Offertenſcheines 


Montag, 


1 K 
elegenheit. Seri. | 
gt 
mt und redigt PTH I 
5 sei 


50 Worte | 


YA A Röcke * A Ohne Gehalt V 
C} Verkäufe U Möbl. Zimmer ſucht 8 05 Forſtmann in 
N 4 Sluſen N A| mittl Gtel- | D 
Sweater 2 möblierte lung. Sefl Olfert. unter Tenio niceg 
Dbjtquetichen Mitten) empfiehlt I> Bielitzer immer 2895 a.D. Gejdft. biefer| _ Dberiön, a 
Konſerven⸗ j k Anzug-, Mantel- it Nachenb na, Zeitung Boanañ 3. wohnhaft i 
Doſenverſchluß⸗ M. Malinowski, Stofie ar a Bot Suche für bald Stel ſucht Ale, 70 ib 
und . s au z M U N DL 0 S vorteilhaft ger 5 a 3 f a 1 a. d. * 
ons Fabrik zur Klaſſenlotterie find zu Universalzickzack- Sw. Marcin 18 junter 2905 a. d. Geſchſt. piej, ee, 
e rede 1 — haben je ie glücklichen] maschinen verrichten Ecke Rataiezaka. dieſ. Zeitung Poznan 8. ; ee bief. gel d 
Konſervendoſen eee Be 40 verschiedene Arbei Rübenheber 7 2 80 Gute Zeug. Damp, 
und Deckel, W. 2 illert ; ten. Unübertroffen für | Orig. Sehne, zweireihig, Stellengesuche 2 niſſe. Caige 
Poznan, Sw. Marcin 19 | Haushalt u. Fabrikation. | fabritneu, preiswert ab- Sarnowa, pow. Rawicz, 


Junges Mädchen, das 


blank und verniert. 9 
keine Arbeit ſcheut, ſucht 


Hallera 40/4, 


½ Los 10— zl. 


zugeben. Gefl. Anfragen 


vertraut, Koch- u. Näh- 


s A Generalvertrieb: 
Thermometer un iehungsbeginn 21. Oftob unter 2909 a. d. Geſchſt. 
bee eee 5 —_ | Gierczyński |diei. Zeitung Poznań 3. ey Stellung Junger Brenner 
für Süßmoſt. Poznan. w. Marein 13. Prima oberſchleſiſche vom 1. November. Der mit Staatl. Erlaubnis, 
Landwirtſchaftlich K) Dämpfer eee eee eee Kohlen poln. Sprache mächtig. Landwirtſchaſts⸗ 
: Al Kessel ; Off. u.2910 a. d. Geſchſt. beamter 
Jentralgenoſſenſchaft und Briketts liefert sief. Zeitung Poznan 3. m 
= R| Dampfanlagen franko Haus bief. Zeitung Poznań S: ſucht von ſofort Stellung 
półdz. z ogr. odp. Dusisch F. Scherfke Junges Mädchen ſucht Joſef Mauer 
Poznań T | Quetschen Poznań Stellung als mieſzto wo, 
O‘ und Rüben- . Haus⸗ pow. Ezarntöw. 
3e eee ng — | gpeinmädden |A N 
e eee e a F | Stärkewaagen Tal Schwerer, bildſchöner © Sürkekan Offene Siellen 
A eng Rogoźno 
Automobilisten! se | HE | Sortier Daunen ||saun, San: = 
|, : „ 5 „ zugfeſt 3 
jener rae „Elektrit L zylinder 5 5 e jährig f 4 Now Rynet 366 Lagerhalter 
nur erstklassiger unp andere — bis zu 16 billi gst Jan pawlowſki 7580 von ſofort oder für 3 geln 
e eee eee Aonach von Woldemar Günter Bett-Federn Tama Garbarſta 25. 9 rſtelle erforderlich Fein ugt 
und frische Ware araten. Wirnehmen ; t x á "Qu 
sowie jegliches Hi Staatsanleihen ent- Landmaschinen in grosser Auswahl. Kaufgesuche im Fleiſchergeſchäft. — eh Sandwirteföhn 
Autozubehör u. gegen \— 100 für 100. Poznan Daunen- u, Federn- N j A) Spila Deutſch und ee wen 
menen pee, | Zygmunt Kolasa |WSew.Mieisyickiegocf|j Reinigungs - Anstalt Klavier Mesia Bendert Offerten an: : 
nl beid itmi Poznań, św. Marcin 45a Tel. 2.25. Uebernehme von ſofort zu kaufen geſucht. Wydartowo, Export — Pierzchalfki 
Telefon 26-28 meiner werten Offert. mit Preisangabe pow. Mogilno. Poznan, M. Fodha 27. 
Brzeskiauto $ A Detektore. Kundschaft Federn JI unter 2904 a. d. Geſchſt. CC 
° sne und Betten zum II dieſ. Zeitung Poznan 5. g ea ngel. Befferes Mädchen 
Poznan Reinigen. andwirtstochter | mit ochkenntniſſen ges 
d Waschefabrik mit allen Hausarbeiten ſucht. 


Dabrowskiego 29 
Tel. 63-23, 63-65 


TAPETEN 


FA 
(i Vermietungen 
D 2 kenntniſſen, ſucht ab 1. 


1 Zimmerwohnung oder 15. November 1957 


und Leinenhaus 


J. SCHUBERT 


Waly Król. Jadwigi 3a, 
Wohnung 15. 


Jaköba Wujka 8 W h he 8 frisch - leb 
Tel. 70.60 thr 3 e ee 3 Poznan mit Gastocher, Neubau. 3 y Siebte wre Für ländl. Beamten 
ättestesn. grösstes Automobil- no 1 85 bunt - billig - bildend Hauptgeſchäft: Wilda, Saperſta 16. Poznafl. Zu erfragen: haushalt jung., kräftiges 
Sperialunlermehmen Polens teppiche mE ar Wee Stary Rynek 76 2 Zimmerwohnung Cieſztowſtiego 3. und flintes engl. 
Der Neuzeit ent- gegenüber d.Hauptwache |! Komfort, Neubau. ifti Alleinmädchen 
sprechend einge- O R WAT für 35 gr. Telefon 1008. Wilda, Saperſka 16. Billige das ehrlich, ſauber und deutſ 
richtete Repara- a — Schneiderin arbeitswillig ift, ab ſo- film 4 
turwerkstätte x bei der Abteilung: A Grundstleke empfiehlt fih zur An-|fort oder 1. November Ar. 
a | N Ya fertigung von Wäſche u.|gefuht. Kochkenntniſſe diplomalich de 
Stets günstige Gelegenheits- Pozna, \Rosmos-Buchhandig ulica Nowa 10 Kleidung, ſowie Aus-|erwünfct. Offerten mit | dip nad nige Lg 
un dl gebrauchten Wroclawska 15 PERUR neben der ; Billa beffern. Zn und außer] Bild, Lebenslauf und | mit Ihr ma A A 
Wagen am Lager Tel. 24-06 5 Stadt-Sparkasse mit Garten für 12 000 zt| dem Haufe. Zeugnisabſchriften unter coda g ei, S 
0 Aleja Marszalka Pilsudskiego 26 Telefon 1758 zu verkaufen. Auskunft: Schneider 2905 a. d. Geſchſt. dieſer] der Zab erg 


Belmich, Zabitowo. | Marja, Foha 75, W. 24. 


Zeitung Poznań 3. 


gian 5. 2, 


